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dy 
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véi ch n 1 65 
der Bortepun ven, 3 * Per VE E e SE eg gebr⸗Auſtalt zu 
Bres lau im Sommers emeſter 1827 gehalten . Ant den Teen Sak 
bren Anfang nehmen ſollen. 
3 Die Knoch 0 b 1555 Vë Gear aer: bis em 
d 8 no = 155 nderlehre, Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, vom 
Herrn Prof. ord. je Otto. ww f x - 
2) Die Phyſtologie, Dienſtag und Freitag von 10 bis 11 Uhr, von demſelben. 
such Der zweite Theil der Inſtitutionen, Montag, Dienflag, Donnerſtag und Freitag fruͤh von 
8 Uhr, vom Herrn Prof. extraord. Dr. Lichtenſtaͤdt. 
bes Die Inſtrumenten und Bandagenlehre, Montags und Mittwochs Mittags von 12 bis 1 uhr, 
m Herrn Prof. extraord. Dr. Seerig. 
hong, Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, Dienſtaß und Freitag von z bis 4 Uhr, von 


e We AR die Correpetitorien, täglich von 2 bis 3 Uhr, und. von 4 bis 5 uhr, von dem Herrn Dr. 
ie und von dem Herrn Prof. ex raord. Dr. Zorten 

die Uebungen im deutſchen Styl und 8 Montag, Dienſtag und Mittwoch Nach⸗ 
. on 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Director Kannegießer. 
8 € cyclopaͤdie der e Donnerstag E Kos) und SH von 11 bis · 
uk, vom Herrn Lehrer Schummel. 


in die Zöglinge des zweiten Jahres 
: H Specielte del , täglich“ d 2 bis 3 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Seerig 
von de 3 Gel Augenheilkunde, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend dë i bis 2 Uhr, 


3) Die Lompen lkskrankheit lotzlichen Lebensge⸗ 
g der ſpeciellen Therapie der Volkskrankheiten und der ploͤtzlichen Lebensg 

Ek Zog, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Prof. örd. 

— t, z. Z. Vorſtand der Anſtalt. 

don er Sie — — Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend fruͤh von 8 bis 9 Uhr, 
Prof. ord. Dr. An dree. f 

Freitag d D ag b Si tichrigfte Lehren der Chirurgia förensis und ée Montag, Donnerſtag e? 

on 3 bis 4 uhr, vom Kee Dr. Lichtenſtaͤdt. 


* 


D 
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6) Diermebicinifche Klinik leitet der Herr Prot. Dr. Wendt, von 11 bis 22 Uhr. 
279 Die chirurgiſche Klinik leitet der Herr Medizinal⸗NRath Dr. Hancke, von 10 bis Tt Uhr. 
8) Die geburtshüͤlfliche Klinik leitet der Herr Prof. Dr. Andree, von 9 bis 10 Uhr. ü 
9) Die Correpetitorten, Montag, Dienſtag, Freitag und Sonnabend früh von 6 bis 7 Uhr, 
Donnerſtag von 4 bis 6 Uhr, und Mittwoch und Sonnabend von 3 bis 4 Uhr, von dem Herrn 
Dr. Wenzke, und von dem Herrn Prof. Dr. Barkow. Breslau den 26ften April 1827. 
# KF ee I Joh. Wendt, 3. 3. Vorſtand. 
„ BEER E E * Sen g e 
Berlin, vom 25. April. — Se. Majeftär | außerordentlichen Sendung nach Braſilien bea 
der Koͤn BEE Steeg Son | fragte k. k. Botſchafts⸗Rath, Herr v. Neumann, 


Pr 


Reigenfiein, vom Garde⸗Dragonerregiment, | geht dem Fuͤrſten Felir von Schwarzenberg und 
den & Johanniter⸗Orden; dem Friedens ⸗Ge⸗ dem Grafen von Fries, befinden, nach einer ft o 
richts⸗Schreider von Wohringen zu Ratin⸗ gluͤcklichen Fahrt von 45 Tagen am 7. Febru 
gen bei Duͤſſeldorf, und dem Buͤrgermeiſter Mittags zu Rio de Janeiro eingelaufen. ab 
Thom ee zu Plettenberg im Regierungs⸗Bezirk“ Prag, vom 19. April. — Seit langer 2 
Arnsberg, das allgemeine Ehrenzeichen aer iſt die Herſtellung einer zweiten Brücke über DIE 
Klaſſe zu verleihen geruhet. — Moldau in Prag ein allgemein EEN, 
Auch haben des Königs Majeſtaͤt dem Super: nech ee = Mol 
intendenken Eudtvig Frieblieb Z ſcchock zu Doder dau in wei Theile heilt die mitkelſt eint 
muͤnde den Adelſtand zu ertheilen, den bisheri- ein d ei 280 aloe ange ſteinernen Brucke 
gen Kammiergerichts⸗Rath Schulz zum Gehei⸗ 5 äber welche alles ſchwere Fuß 
men Juſtiß⸗Rath und den Oberlandesgerichts⸗Aſ⸗ Mei Ara [ Der Andrang 
ſeſſor goewener zum Juſtizrath bet dem Laud⸗ „ e an d eder Del d gë 
E Lag Gerichte zu Danzig zu ernennen Markttagen, bei feierlichen Aufzuͤgen, bei Voll 


2 „un H u D D 1878 d 
Kg Gët 8 SR TA i ch. 


Wien, vom 23. April. — bettel Sah. Sch und der ſtei wege, . 
die Frau Erzherzogin Henriette, Gemahlin Er. dberſeigen wé e de . o 
kaiſerl. Zoheit, des Erzherzogs Carl, find vor Wege, die es durchziehen muß. Schon in! 
geſtern, den 2 iſten d. Mts., um ein Viertel : e i Ma ba, 


A 


feſten iſt eben fo bekannt, als es die Schwierig 
keiten find, mit welchen das beladene Comme, 
zial⸗Fuhrwerk zu kaͤmpfen hat, theils wegen 


tel f { ahren r aͤnner, von paß 
zwolf Uhr Nachmittags, von einem Erzberzoge Apen dee ee e 1 
glücklich entbunden worden. — Geſtern, den um die Hauptſtadt mit dem jenſeitigen Ufer vol 

22ften, um die Mittagsſtunde, hatte die feier⸗ Klein⸗Bubna in Verbindung zu bringen, duct 
Aae ent Er ER R he EE die Herſtellung einer eifernen Brücke. Die 
genwart Ihrer Majefläten des Kaiſers und der ei illi Let a 
Kaiſerin, der ſaͤmmtlichen hier anweſenden Erz⸗ E Tee en ee 
rer und en N, 8 des 9 
Jersngs von Reichſtadt Durchlaucht, im Hauſe f Staats⸗ und renz⸗N 
Se: faifert, beher ves Ersherzogs Carl Statt fer Grup lone hat diene Gen 
Ii Taufpathen waren Sr. faiferl, Hoheit der wieder angeregt, und der jetzige Oberſt⸗Burggre 
Erzberzog Fran- Carl, und der Fürſt⸗Erzbiſchof Graf von Chotheck hat zu dieſem Zweck eine . 
tien⸗Geſellſchaft organiſirt. Man bar DT: 
den Bau einer eiſernen Kettenbruͤcke dprt e 
weil ſie in einem ſchiffbaren Fluſſe, deſſen e? 
durch Pfeiler und Damme nicht verengt wer e? 
darf, vorzugsweiſe anwendbar, und ell we 
dieſelbe, da fie nur auf einem Miele Been 
55 te" Zuſtimmung der Militairz Behr" 


zu Wien verrichtete die Taufhandlung, in welcher 
dem neugebornen Erzherzoge die Namen: Wil⸗ 
helm Franz Carl beigelegt wurden. 


Einem vorgestern, über London, hier ange⸗ 
kommenen Berichte des k. k. außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters am 
brafilianifchen Hofe, Freiherrn von Marſchall, 
zufolge, war die koͤniglich großbrittanniſche Fre⸗ 


ebingt 


Deut ſchlan d.. 


S aͤnchen, vom 20. April. — Die Abreiſe 
Maj. des Koͤnigs, wie ein Muͤnchner Blatt 


berichtet, nach Italien, iſt beſti f de 
tet, alien, iſt beſtimmt auf den 2öften- 
M Mts. feſtgeſetzt. Tags zuvor treten Ihre 
al, die Königin Ihre Beſuchsreiſe zu Ihren 
GC Verivasdten nach Altenburg über Singer 
ai t e in welchem letztern Ort 
der böchftdiefelpen. mit Ihrem Herrn Bruder, 
Rn Prinzen Eduard von Altenburg Durchlaucht, 
N Amentzefren „der Ihre koͤnigl. Majeſtaͤt auf 
. Weitetreiſe begleitet. Ze: f 
ei Vorgeſtern Abends gegen 9 Uhr ſtarb hier nach 
E kurzen 
Zi und Publizist, der königl, Staatsrath 
aus Thaddäus von Gönner, Commandeur 
Ritter von mehreren Orden. 


e ue? Baiern berichtet das Frankfurter Jour⸗ 


al: Dem Vernehmen nach wird unſer Koͤnig, k 
Cin nächſſen Landtage, den Meichsftänden ben’ 


dutwurf eines neuen Straf⸗Geſe Buchs vorle⸗ 
AN uſch aller rechtlichen Staats⸗ 
Bürger iſt, daß dabei auf die fortſchreitende 


* 


di welche nachher abermals mordeten, wer⸗ 
> ’ 


am m 


se der letzten 
ſchluß o Bevoͤlkerung von München, mit Ein⸗ 
n 


* Shore unferer jetzigen Geſetzgebung aufmerk⸗ 
N achen. den Be 


d 


S oi Fei die ganze Bevölkerung 74,000, 
mehrt 


b 

af? Frankfurt meldet man vom gten April: 
mier ⸗Fetennung des Herrn Canning zum Pre⸗ 
o inter hat auf den Eredit aller Staats: 
. bereue ſchon einen vortheilhaften Einfluß 
erg, „und die angekündigte Verlooſung 
zu einen. Landes⸗Obligationen hat dieſe Papiere 
Dit außerordentlichen Höhe hinaufgetrieben. 
von went eſchaͤfte auf gegenwaͤrtiger Meſſe find 
tende K d Bedeutung, auch der ſonſt ſo bedeu⸗ 
ederhandel verſpricht wenig. — Die groͤ⸗ 


— 


Krankenlager der beruͤhmte Rechts⸗ 


* 


ßere Strenge, welche in den benachbarten Staa⸗ 
ten bei den Zollaͤmtern eingetreten iſt, wird auch 
unſere kleine Republik zu Nepreſſalien zwingen, 
und es follen jetzt alle Gegenſtaͤnde, welche ein⸗ 
gebracht werden, an den Thoren gewogen und 
die Zoͤlle ſehr ſtrenge erhoben werden 
h Si E F * ner ei ch. n 
3 vom tigten April.” — Die Etoile 
giebt eine Beſchreibung der Feierlichkeiten, 
die bei der Feier des Feſtes der Wiederkehr 
in Paris (att gefunden haben. Wir theilen 
hier einen Auszug derſelben mit: Vorge⸗ 
ſtern haben die Mitglieder des Staatsraths, und 
an ihrer Spitze der Hr. Großſtegelbewahrer, die 
Ehre gehabt, S. M. bei Gelegenheit der wie⸗ 
derkehrenden (diesmal verlegten) Jahresſeier 
der Nuͤckkehr des Könige, ihre Glückwuͤnſche 
darzubringen. Die große Deputation der Pairs⸗ 
ammer, die der Deputirtenkammer, der Abge⸗ 
ordneten des Caſſationshofes, und der anderen 
hohen Dikaſterten, ſind mit der gewohnlichen 
Feierlichkeit zur Au mg im et al gelaſſen 
worden. Hierauf begab ſich Se. Maß., in den 
Friedensſaal und oam mg daſctöſt die Deputatio⸗ 
nen des Koͤniglichen Gerichtshofes, der Muni⸗ 
cipalitaͤt, der Akademie und der Königl. Acker⸗ 
bau- Geſellſchaft. Die dabei gehaltenen Reden 


enthalten nichts Merkwuͤrdiges, wenn man die 


Verſicherung des Großſtegelbewahrers: „daß 
die Partheien entweffnet ſeyen,“ nicht fo be 


trachten will. um halb 2 uhr ſetzten ſich Seine 
Maj. zu Pferde, um ſich nach dem Marsfelde 
zu begeben. Der Dau oon 
Orleans und der Herzog von Chartres begleite⸗ 


en. auphin, der Herzog von 
ten S. M. Die Suite beſtand aus ſaͤmmtlichen 
Marfchällen von Frankreich, die in Paris gegen⸗ 
waͤrtig waren, und aus einer großen Anzahl 


von General⸗Lieutenants, Generalen und andern 


hohen Offizieren, die zur Eskorte die National⸗ 
garde von Paris hatten. Der Koͤnig und der 
Dauphin trugen die Uniform als Oberſten der 
‚Nationalgarde, Um 2 Uhr kam der König auf 
dem Marsfelde an; zu feiner Begrüßung wur⸗ 
den 21 Kanonenſchuͤſſe geloͤſt. Die Anzahl der 
Truppen betrug 9000 Mann. Die Infanterie 
ſtand in drei Linien, indem fie ihren rechten Fluͤ⸗ 
gel gegen das Gebäude der Militairſchule lehnte; 
die Kavallerie machte Front gegen die Infante⸗ 
rie, und die Artillerie lehnte fich mit dem Nuͤcken 


, SE — 1376 — 


an die Brücke don Jena. Den Oberb bl führte 
erden von Ragufa (Marmonts): 
er König ritt die Fronte aller Regimenter hin⸗ 


unter und hielt dann vor der Militairſchule, wo 
er ſaͤmmtliche Truppen vorbei defiliren ließ. 
JJ. KK. H. . die Dauphine, Madame, die Herz 


togin von Berry, die Herzogin und Mlle. von Pet 


Orleans, waren CH Der König kehrte 
zu Wagen in die Tuilferien. zuruck, wo er wie⸗ 
derum mit einer Salve von Kanonenfchüffen em⸗ 
pfangen wurde. Auf dem ganzen Wege wurde 
beſtaͤndig gerufen: Es lebe der König! Abends 
waren alle oͤffentliche Gebaͤude und viele Privat⸗ 
gebaͤude erleuchtet. 8 
Vorgeſtern gerieth dieſe Hauptſtadt durch eine 
eben ſo uͤberraſchende als freudige Nachricht in 
die groͤßte Bewegung. Das Geſetz, welches der 
Grundveſte der Charte Erſchuͤtterung drohte, das 
reßgeſetz, iſt durch den Befehl des Koͤnigs zu⸗ 
ruͤckgenommen. In der Sitzung der Pairskam⸗ 
mer am lyten verlas Herr von Peyronnet ſelbſt 
folgende Ordonnanz: Carl u. ſ. w. Wir haben 
verordnet und verordnen folgendes: Artikel 1. 
Der Entwurf des Preßgeſetzes iſt zuruͤckgenom⸗ 
men. 2) Unſer Siegelbewahrer, Miniſter Staats⸗ 
ſekretair im Juſtiz⸗Departement, iſt mit der Voll⸗ 
ziehung gegenwaͤrtiger Ordonnanz beauftragt. 
Gegeben im Schloſſe der tege E 
April, im Jahre der Gnade 1827, dem dritten 
Jahre unferer Regierung. Unterzeichnet: Carl. 
Auf Befehl des Koͤnigs, der Siegelbewahrer, 
Miniſter Staatsſekretair im Juſtiz⸗Departement. 
Unterzeichnet: de Peyronnet. 5 15 5 
Vom hoͤchſten Intereſſe iſt es die Bewegungen 
zu verfolgen, welche dieſer Befehl in das politi⸗ 


ſche Treiben von Paris gebracht hat; dieſe zeigen 


ſich vorzuͤglich in zwei Erſcheinungen; erſtlich in 
den thaͤtlichen Aeußerungen, wodurch die 
öffentliche Meinung darüber ausdruͤckt, und zwei⸗ 
tens in der Weiſe, wie ſich die Pariſer Journale 
der verſchiedenen Partheien vernehmen laſſen. 
Fuͤr die Stimmung des Publikums ſprechen fol⸗ 
gende Thatſachen: So wie man erfuhr, daß das 


Preßgeſetz zurückgenommen war, trugen ſogleich 


die Gehuͤlfen aus der Druckerei des Hrn. Carpen⸗ 
tier⸗Mericourt die Summe von hundert Franken 
in das Armen⸗Bureau ihres Bezirks. — An dem⸗ 

ſelben Abend äußerte ſich die Freude dadurch, 
daß mehrere Straßen erleuchtet waren; vorzuͤg⸗ 
lich die Straßen du Pont de Lodi, St. Denis, 


7 


ten, und darüber waren wohl nur wenige in Une 
kenntniß. Außerdem aber hätte, wie man and 
nahm, das Geſetz einem ſehr ausgebreiteten 


druckergeſchaͤft, die Arbeit der Buchbinder, di 


Stockung zu gerathen. 
Frankreichs concentrirt 


St. Martin, Greneta u. ſ. w. Alle Buchhaͤnd⸗ 
ler, Drucker und damit zufammenhaͤngende Pro⸗ 


feſſioniſten, hatten vor die Fenſter und Thuͤren ih⸗ 
rer Magazine Lampen geſtellt. 


Mag Insbeſondere 
hatte Hr. Didot fein Etabliſſement glänzend be? 
leuchtet. Die Freude ging fo weit, daß man 
tarden in die Luft warf, Der Ruf: Es lebe 
der König! Es lebe die Preßfreiheit! toͤnte un⸗ 
aufhoͤrlich durch alle erleuchtete Straßen. Am 
folgenden Abend, am ıgten, erwartete man eine 
allgemeine Beleuchtung der Stadt. — Auf den 
Straßen, Platzen, an der Boͤrſe gruppfrt ſich dit 
Menge und überall ſieht man den Ausdruck der 
Freude in den Zügen der Einzelnen. Die frohe 
Bewegung gleicht der, die man nach der Nach’ 
richt von einer großen gewonnenen Schlacht un⸗ 
ter dem Volke zu erblicken pflegt, mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß dabei ſich immer noch die Beſorgniß 
um die Gefallenen, die den Sieg erkaufen muß“ 
ten, einmiſcht, hier aber die Freude ganz rein 
und ungetruͤbt erſcheint. Man ſollte glauben, 
daß eine mehr die Wiſſenſchaft und die Gedanken 
betreffende Sache nicht ſo allgemeine Theilnahme 
finden koͤnne, allein hier treten noch andere Um 
ſtaͤnde ein. Der Franzoſe hat ein großes politi“ 
ſches Intereſſe, und feine Freiheit iſt ihm ein hei⸗ 
liges Nationaleigenthum; dieſes Geſetz aber bes 
drohte dieſelbe, wie die verbreitetſten Journ 

es jedem Bürger vielfach auseinandergeſetzt hats 


Zweige der Induſtrie, nämlich dem des Buch- 
handels, die Lebenskraft entzogen, und alle Ge“ 
werbe, die damit zuſammenhaͤngen, das Buch 


Papierfabrikation, drohten in eine laͤhmende 
Der ganze Buchhandel 
du ` d H fich aber in Paris; be, 
greiflich, daß dort, im Verhaͤltniß zu der Be“ 
voͤlkerung, diejenigen, die durch die Zuruͤcknahme 
des Preßgeſetzes den bedenklichſten Sorgen ent⸗ 
nommen ſind, eine ſehr große Anzahl bilden 
Rechnet man nun dazu die, welche aus allgeme 
ner Theilnahme an den Schickſalen der Geistes 
freiheit und des Gedankens, aus Beſorgniß um 
die Rechte der Theater, der Entſcheidung ge“ 
ſpannt entgegen ſahen, fo darf man nicht erſtau 
nen, daß ganz Paris in eine freudige Bewegung 
geſetzt iſt. Was nun zweitens die Orgaue der, 


Meinungen, di | an at, fo it es barkeit fiir dieſe Mühldhar ib — 
4 die Journale, anbelangt, fo iſt es barkeit für dieſe Wohlthat nicht ausbleiben werde. 
von hohem J gere bas Sachen ee Am heftigften iſt der Courier francais, der nicht 
nen zu betrachten. Der Monteur und die Etoile genug Grimm auf das Geſetz Peyronnet, wie er 
es nennt, ausſchuͤtten kann. Selbſt ſein Dank 
gegen den Entſchluß des Koͤnigs iſt nicht ganz 
aufrichtig, da er am Ende feines Aufſatzes Dar. 
Warum iſt dieſe Ordonnanz nicht ſchon am Tage 
zuvor im Moniteur erſchienen? Dann wurde der 
Koͤnig auf ſeinem Wege nach dem Marsfelde auf 
jedem Schritt den Jubel des Volks vernommen 
haben. Er wuͤrde den Freudenruf wieder gehoͤrt 
haben, der ihn am 30. Sept. 1824 umgab, ein 
Ruf der ſeinem Ohr ſo wohl klang und deſſen 
langes Verſtummen ſchuldige Miniſter zu verant⸗ 
worten haben. Moͤgen die Ausbruͤche der Freude, 
die ſich dieſen Abend vernehmen ließen, fein Herz 
erfreuen. Aber bald zeigt ſich vielleicht noch eine 
andere Gelegenheit, was auch die Schaar der 
Jeſuiten unternehmen mag, um uns durch die 
Drohungen der Cenſur zu ſchrecken, die offent⸗ 
liche Meinung wird ſich kund thun, und der Kos 
nig wird erkennen, daß dieſes ſo verlaͤumdete 
aber ſo leicht zu beherrſchende Volk nicht nur 
dankbar für die Wohlthaten iſt, die man ihm 
erſpart.“ — Das ſind die Hauptanſichten und 
Meinungen der franzoͤſiſchen Blätter. 

Der Schritt (nämlich die Zurücknahme des 
Preß⸗Geſetzes), ſagt ein Pariſer Blatt, wodurch 
die Beſorgniſſe der Nation zerſtreut worden ſind, 
hat einen wichtigen Charakter, uͤber den es 
noͤthig iſt, etwas zu ſagen. Bis jetzt waren die 
Miniſter taub gegen alle Mittheilungen; ſie ſchie⸗ 
nen die allgemeine Unzufriedenheit fuͤr nichts zu 
achten. Noch vor einigen Tagen enthielten ihre 
Journale Drohungen gegen die Pairs⸗Kammer. 
Man darf alfo nicht glauben, daß fie aus eige⸗ 
nem Antriebe ag dle Aten denen haben. 
Nein, man muß die Quelle dieſes merkwurdi⸗ 
gen Ereigniſſes höher hinauf ſuchen. Man muß 
darin jene koͤnigl. Weisheit ſehen, die die Mini⸗ 
ſter zu rechter Zeit auf die wahre Bahn zuruͤck⸗ 
führt, die im Jahre 1824 die Genfur aufhob, 
und die nunmehr im Augenblicke, wo die letzten 
Spuren dieſer Wohlthat zu erloͤſchen drohten, 
ihr eine neue Sanktion ertheilt hat. Die Stimme 
der in Beſorgniß verſetzten Nation iſt zum Thron 
emporgeſtiegen. Geſtern hat der Anblick einer 
traurigen und ſchweigenden Menge dasjenige 
entdeckt, was das Miniſterium auf ewig hatte 
verbergen wollen. Der König, als er ſich in der 


zwar ſehr feltſame Grundfätze und A ichten 
ſehrentlich in GE auf Gponten Gen fonft 


gings iſt, cpricht fich in einem gemaͤßigten Auf⸗ 
Dr aus, worin es die Wohlthat des Königs 
rühmt, deſſen Weisheit durch die Zuruͤcknahme 


4 babe. — Das Journal des Debais, unſtrei⸗ 
eig das geiſtvollſte der Oppoſitlonsblaͤtter, nimmt 
ne ſehr ruͤhmliche Stellung ein. Es giebt die 


ſchweigt es durchaus, indem es mit dem Triumph 
Si Sache zufrieden fcheint. — Der Conſtitu⸗ 
onel überfchreibt feinen Artikel in dieſer Angele⸗ 


daß © der Verluſt ber Gegner mehr erfreut als 
der E 


Wm wurde, wurden viele Straßen erleuchtet. 
allabeſcheinlich wird morgen die Beleuchtung 
sëch ſeyn. Wir halten es nicht. für unfre 
a cht, die Buͤrger daran zu erinnern, daß Pe⸗ 
ig und Kunſtfeuerwerke durch das Polizeige⸗ 
auch Aler ſind. Man muß unſern Herzen 
teſt zucht einen Vorwand laſſen, die allergerech⸗ 

e Freude u verlaͤumden.“ Ein unpartheiiſcher 
deucn wird hier nichts ſehen, als die beſetzte An⸗ 
daß wi „„Die Freude iſt fo allgemein und groß, 
ö sel darüber ſogar alle ſonſtige Geſetze der 
Wen dernachläßigen wird.“ Man ſieht, der 
Bike tutionel will damit nur die Oppoſttion er⸗ 
den ie, Wahr, als der Kampf noch unentſchie⸗ 
war, mochte ihm alle Wuth erlaubt ſeyn; 
Zän ben Beſiegten hätte er nur die Großmuth 
fals ſollen. Das Journal du Com me*ce, eben⸗ 
mit e liberales Blatt, lobt den heiligen Eifer, 
da e die Deputirten in der zweiten Kammer 
ſcheid eſet vertheidigs hatten, rühmt die Ent⸗ 
u, ung des Königs, greift die Miniſter hart 

nd ſchliegt Sort, daß die öffentliche Dank⸗ 


I 
] 


es E 


Mitte feines Volkes befand, hat deſſen Gefühle die 
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reli e nicht ah nur 
vernommen und erhört. Gegen den Willen des ni Kb wid. Meites Erachtens iſt die Bitrihuift 


Königs konnten die Miniſter nicht mehr kaͤmpfen. 
Waͤhrend nun Frankreich uͤber den von der koͤ⸗ 
niglichen Weisheit ſeinen Intereſſen gewaͤhrten 
Triumph frohlockt, fragt es ſich aͤngſtlich, ob 
dann die Miniſter, die nunmehr wohl den Vor⸗ 
wurf verdienen, ihre Pflicht mißkannt zu haben, 
fortfahren werden, die Zuͤgel zu fuͤhren, und ob 
das Syſtem des Verderbens und der Heuchelei, 
was ihnen eine fremde Macht auferlegt, noch 
länger das Intereſſe des Thrones und der Na⸗ 
tional⸗Wuͤrde in Gefahr ſetzen wird? dann, ob 
das Miniſterium das begangene Unrecht gut 
machen, ſeine an den Akademikern ausgeuͤbte 
Rache zurücknehmen, und der Akademie künftig 
den Zutritt beim Koͤnige erlauben werde? 
Kammer der Pairs. Sitzung vom ten, ` Die 
Kammer verſammelte ſich um 1 Uhr. Bei der 
Eröffnung der Sitzung unterfuchte „fie die Rechts“ 
Anſpruͤche des Herrn Marquis de dë vekmoͤge 
welcher er in der Kammer als Erbe feines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters zu ſitzen berechtigt iſt. — Der Herr 
Siegelbewahrer theilte hierauf der Kammer die 
Ordenanz des Koͤnigs uͤber das Preßgeſetz mit. — 
Ein? Commiſſſon von ſieben Mitgliedern wurde pi 
gen des Entwürfs des Forſtgeſetzes ernannt. — Zuletzt 
befchäftigte ſich die Kammer mit der Berathſchlagung 
r eee Agang der Sigung Met 
e vom .ı8ten, P * 
der eis Graf Molen eine Contede auf den berchet 
nen Herzog von Rochefaurauld⸗Lig Hier 
wurden die Debatten über den Artikel des Militairge⸗ 
ſetzbuchs fortgeſetzt, der ſich auf die Pairs bezieht. — 
Nach angehoͤrtem Vortrag mehrerer Redner, wurden 


die fernern Debatten auf Morgen vertagt. 


Kammer der Deputirten. Sitzung vom arten. Der 


Herr Kriegsminiſter legt der Kammer einen Geſetzent⸗ 


wurf vor, dahin zielend, daß ein Credit zur Einſchrei⸗ 
bung der Militgirpenſtonen ertheilt werde. Der Herr 
Finanpniniſter legt einen andern Entwurf vor, wonach 
e tagte zur Umgebung der Monumente 
der Maßdalenenkſrche angekauften Ländereien der Stadt 
Paris überlaſſen werden ſollen. Der Hr. Minister des 
Innetu legt drei Entwürfe über Lokal Intereſſen vor. 
Die Kammer ertheilt Urkunde daruͤber. Dann werden 
die Debatten des Geſchwornengeſetzes fortgeſetzt und 
das ganze Geſetz mit wenigen Aenderungen durch 34% 
Ginet gegen sz angenommen. d 
Sitzung vom sten, Hr. von Blangy, Referent der 
Commiſſion der Bittſchriſten, hat das Wort. Wir 
heben die merkwürdigſſen aus. Hr. Prevoſt, in Orgon, 


` fellt Bemerkungen Aber das Daklehn gegen Zinfen auf. 


Die Commiſſion trägt auf die Hinweifung zur Tages⸗ 
ordnugg an. Herr Perrier. In dieſer Vorſtellung 
koͤmmt manches vor, was für fie Intere e. haben muß. 
Der Vittſteller führt, Beſchwerde, daß fein. Pfarrer 
ihm die Sakramente verweigere, weil er auf Zinſen 
leibe, (Leichtes Gemurmel) Ich bemerke, daß ich 


neourt. Hierauf 


S GA Angelegenheiten — verweiſen. De 


ten, der in dieſer Sache bisher ſich wohl gehütet hat, 
ein“ Meinung aus äer = ‚Di Kann se 
E err Saly, Eigenthämer zu 
Niquerris (Oberrhein), begehrt die Verminderung der 
Einxregiſtrirungs⸗Gebühren der gerichtlichen Akten, Do 


niteur eingeſehen, die den Behauptungen des He | 


E Steuern vermehre fich ſtets, durch die ſteigende | 
| Präſtdenten des Miniſterraths widerſprechen. Maß 


Gehaltes verlange. Allein ich kann nicht zugeben, daß 
E . Hoffen wir, daß 
alles dieſes ſich beſſern werde, und daß die Miniſte! 


bake 
es für ſchſecht hielten, fie durften es nicht zurückzlehel 
wenn es in ihrer Meinung gut war. Auf jeden, Jau 
nehme ich an der Freude Theil, die deſfen Zur gd 
K t hat, und die fie noch in 9% 
ſdankreich erregen wied. (Beifall auf beiden Op, 
tionen, Gemurmel im Centrum.) Der Heir 2 up 
miniſter. Der König hatte uns befohlen, das Ge 


dorſalegen, det elbe hat uns auch wieder befohlen, e 
e Ei 7 Ger Se Der 
As EHEN zugleich die Bemerkungen zu widerlegen, 
aner errier zur Sache felbit gemacht hat. Die 
Der Lebt zur Tagesordnung über. 
Der jetzt erſchlenene Almanac royal für 1827 
enthaͤlt folgende Notizen uber die Deputirtenkam⸗ 
eg Sie beſteht aus 450 Mitgliedern, darun⸗ 
‚find 3 Minifter, 6 Staatsminiſter, 7 Gene: 
daldircktoren, 2 Geſandte, 11 Staatsräthe, 
T Maitres de Requetes, 16 Praͤſtdenten der Ges 
0 Eihispäfe, 12 Königl. Prokuratoren und Gene⸗ 
Aaladvokaten 17 Praͤfekten und Unterpraͤfekten, 
Ge fekturraͤthe, 2 Generalſekretaire von Prä⸗ 
turen, 6 General- oder Spezialeinnehmer, 
8, Senerate und Oberofftziere, 28 Gouverneurs, 
n 


lrektoren, Unterdirektoren, Conſervatoren, 


ſpektoren, Verwalter, Einnehmer, Zahlmei⸗ 
RW u. ſ. w., im Ganzen 173 beſoldete und wi⸗ 
becrufliche Beamten. Hierzu kommen 162 nicht 
eſoldete Beamten, denen man jedoch ohne Be⸗ 


eidigung nachſagen kann, daß fie mit der Macht | 


durch Erkenntlichkeit oder Ehrgeiz in Verbindung 
ehen. Aus dieſer Darſtellung folgt denn, daß 


unter e emutteren die Sranfreich vepräfen- | 


tiren fo ch nur 93 befinden, von denen 
man ſagen konnte, fie ſeyen ganz außer dem Sy⸗ 
ſtem der Miniſter; die übrigen Herren ſind an 
dieſelben durch verſchiedene Beweggruͤnde gebun⸗ 
den, die allerdings aus ihrer Ueberzeugung ber, 
Vier mögen, zugleich aber auch durch Ver⸗ 
en, die aufzul ni 
ce aufs 1 heben es nicht von ihnen 
ben e Pandore meint: die berühmten Sechs ha⸗ 
Dreien Siebenten gefunden, der die bekannten 
x Dog dert zum ſchweigen gebracht hat. 
in an Journal des Debats fügt, es gebe jetzt 
ëmm Lande drei Meinungen: Die tünftik 
vor Bille der Straße Rivoli Hotel des Grafen 
i (Pas le, die lebendige im Pallaſt Luxemburg 
daft er), die todte im Bourboniſchen Pa⸗ 
E eputirtenkammer). 7 
er koͤnigl. Marine hat eine große Beför⸗ 
pi we Datt gefunden. Es ſind 7 Schiffs⸗Ca⸗ 
lieutenan zes egatten⸗Capitains, 25 Schiffe; 
Rn es und 6 Faͤhndriche ernannt worden. 
belade SH ril find von Toulouſe 25 Wagen, 
dem G mit Kanonen, Lafetten und dazu gehöri⸗ 
rt as che nach Bayonne abgegangen. Von 
at Ka ſchreibt man zugleich, eine große An⸗ 
aſſern fer befchäftige ſich mit der Fertigung von 
worin eingeſalzene Lebensmittel zur 


ARTEN G — 139 — 


Gre Auswahl d 


Verproviantirung von Sk. Sebaſtian und Mum 


peluna transportirt werden ſollen. 


Man kann als ſicher annehmen, daß Hr. Mar⸗ 
tin, der ſeiner Zeit unter dem zweifelhaften Titel 
eines Agenten des franzsſiſchen Handels nach 
Mexiko abginz, zum wirklichen Generalconſul 
bei dieſer Regierung ernannt worben iſt. Wir 
glauben verſichern zu koͤnnen, daß feine förmliche 
N vor einigen Tagen an ihn abgegan⸗ 

en iſt. ` . 
8 Man will hier aus Zante uͤber Korfu die 
Nachricht von der Erſcheinung von vier griechi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen in den Gewaͤſſern von Na⸗ 
varino haben, und daraus ſchließen, es ſey 
Lord Cochrane. Zb 
f Sm nie n. , 

Madrit, vom 5. April, — In der Art und 
Weiſe, wie die Loosziehung der 24,000 Mann 
für die Kriegsreſerve durch das Dekret vom sten 
— beſtimmt war, ſind jetzt geſetzliche Ab⸗ 

nderungen getroffen, ſo daß der Staat eine bet: 
Leute hat. Es wird auf 
dieſe Art ein außerordentliches Corps gebildet 
werden. KR 

Die Armee, die in der geraden Richtung zwi⸗ 
ſchen Liſſabon und Madrit aufgeſtellt iſt, wirb 
in kurzer Zeit ganz verſammelt ſeyn. Alle Corps 
ſind neu gekleidet und equipirt, und gewähren 
einen ſchoͤnen Anblick. Alles dies iſt, wie durch 
Zauber geſchehen. Man kann nicht begreifen, 
woher die Fonds zu einer betraͤchtlichen Aus gabe 
gekommen ſeyn mögen. Von der Geiftlichkeit 
allein iſt dies nicht möglich ,. da dieſe A Ar 
reichend große Opfer fi Ee rhal⸗ 
tung ber königlichen Freiwilligen zu bringen hat. 
Der Glaube iſt hier ziemlich allgemein, daß dieſe 
Fonds von Nom und aus Frankreich gekommen 
ſind und noch kommen. — Der Marquis von 
Cabrinana, der wegen . an einer vor⸗ 
geblichen Freimaurer⸗Verſchwoͤrung zu Granada 
feſtgeſetzt war, hat ſich mit einem Federmeſſer 
die Kehle abgeſchnitten. Die Nachricht von fei⸗ 
nem Tode hat einen großen Eindruck bei Hofe 
bervorgebracht, da er in Granada im größten 
Anſehen ſtand. — Der Biſchof von Malaga, 
Don Martinez, hat einen Urlaub erhalten, ein 
Jahr nach Madrit zu komufen. Die Apoſtoli⸗ 
ſchen find darüber unzufrieden, da er zur ag: 
maͤßigten Parthei gehört. — Der Marquis von 
Jambrano wollte im Staats⸗Nathe den General 
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H’Aunoy,, Militairs Gonvernene von Molaga, 
1 die Beſchuldigung vertheidigen, viele Er 


ziere von halbem Sold, die ſich nach Gibraltar 


eingeſchifft hätten, nicht abgehalten zu haben, 
erhielt aber bei dieſer Gelegenheit die größten 
Vorwuͤrfe. Man glaubt mehr als jemals, er 
werde feine Stelle als Kriegs miniſter verlieren, 
900 der General Campana fein Portefeuille er⸗ 
alten. d Le 

Alle Corps Infanterie und Kavallerie, die fich 
noch nicht an der portugieſiſchen Grenze befinden, 
haben Befehl erhalten, dahin abzugehen. Der 
Dienſt in den Feſtungen ſoll von den neu ausge⸗ 
(GC Leuten gemacht werden; es iſt auch die 
Rede davon, 8000 derſelben nach der Havannah 
zu ſchicken. Die Thaͤtigkeit, die man in den 
Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten 


und des Krieges bemerkt, und die Eile, mit wel⸗ 


cher die Regierung alle ihre Kraͤfte zuſammen⸗ 
zieht, ſcheint auf Ereigniſſe zu deuten, die in 
Kurzem eintreten werdeu. f 


Durch Vermittelung der portugieſiſchen Prin⸗ 


zeſſinnen ſoll den Anfuͤhrern der portugieſiſchen 
Inſurgenten der Aufenthalt in Spanien verſtattet 
worden ſeyn. — Ein aus Frankreich gekomme⸗ 
ner Unbekannter, der Proklamationen zu Gunſten 
des Don Miguel bei ſich fuͤhrte, iſt verhaftet 
worden. Der portugieſiſche Geſchaftstraͤger 
Lende Auslieferung. SR 


Stiefel ung. n N 
d' Urgel, vom 8. April. — Es 


herrſcht in ganz Catalonien die groͤßte Gaͤhrung, 
und in Vich, Pippol, Bergua, Manreza, Braga 


und den umliegenden Doͤrfern iſt die Anarchie 


auf den hoͤchſten Grad gediehen. Ueberall hoͤrt 
man die Sturmglocke, ganze Volksmaſſen erhe⸗ 
ben P, Man eee ene der 
Snfurgentenj] D Tod den Conſtitutio⸗ 
nellen! Tod den Franzoſen! Sie haben 
ſchwarze Fahnen, und auf ihren Muͤtzen einen 
Galgen. 
der an ihrer Spitze ſtehe, und nennt als ſolchen 
einen gewiſſen Joſeph des Eſtams. Sie haben, 
Ki man Dat, die Mauthwachen und die Gens⸗ 
d’armen entwaffnet. Auch ſollen bereits meh⸗ 
tere franzöfifche Soldaten in der Gegend von 
Figuiera ihren Tod gefunden haben. An die 
Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden auf den Grenzen 
find Staffetten abgeſchickt worden, und in eini⸗ 
gen Tagen wird man wohl nähere Nachrichten 
erfahren. Zu Vich ſoll die Zahl der bewaffneten 


iſt noch alles r 


daß die Ruhe in Catalonien ſich nach und nach 


Man hoͤrt von keinem bekannten Chef, 


zu widerlegen. Nach authentiſchen Dokument 


Inſurgeuten vor 8 Tagen bereits 7 bis 8oo Mann 
geweſen ſeyn. Zu Puycerda und der Umgegend 
ig. Vermuthlich werden dieſe 
Inſurgenten, ohne aͤußere Unterſtuͤtzung, ſi 
aus Elend und Maugel an Nahrungsmitteln in 
Diebes banden aufloͤſen. Schon iſt unfer Hans 
del gaͤnzlich vernichtet, weil keine Sicherheit bes 
ſteht, und alle Beſtellungen von Waaren find zu⸗ 
ruͤckgenommen worden. In jeder Hinſicht zelg⸗ 
ie Se unguͤnſtige Vorbedeutungen fuͤr die Zu⸗ 
un * 7 D 
Aus Perpignan vom 10. April ſchreibt ma 


wieder herſtellt; in Figneras iſt ſchon alles voll⸗ 
kommen ruhig. Fünf Offiziere haben ſich erge⸗ 
ben und werden in Haft gehalten, ſo mehrer 
andere Haͤupter der Rebellen, uͤber die 1 2 
Kriegsrecht gehalten werden wird. In Tortoſa 
iſt der Chef der Bande D. Sauveur Llovet am 
sten Abends um 4 Uhr auf dem Markte erſchoſ⸗ 
fen worden. Er war in der Nacht vom aten 
zum sten bei Cheita gefangen worden; man hat 
ihm alſo ganz kurzen Prozeß gemacht. — Nur 
in den Bergen halten ſich noch einige Banden 
auf. Zur mehreren Sicherheit organiſirt dit 
hohe Polizei von Catalonien jetzt ein Corps von 
400 ausgeſuchten beuten, die zur ſchnellſten Be? 
weglichkeit equipirt, fich ſogleich auf jeden Punkt 
begeben ſollen, wo Unruhen ſich zeigen, um ſie 
im Keime zu erſticken. 5 
„Unter den luͤgenhaften Berichten der Franzoͤſt⸗ 
ſchen liberalen Blätter — ſagt die Duofidtenne 
— leſen wir auch mit Verachtung die üͤbertriebe⸗ 
nen Schilderungen unſeres finanziellen Zuſtan⸗ 
des. Es iſt wahr, daß die Verwaltung der Cor⸗ 
tes große Deficit$ hinterlaſſen hat, die unſer 
jetziges Miniſterium druͤcken, doch iſt unſere 3 


ge durchaus nicht fo ſchlimm als, jene Feinde den 
Wahrheit ſie darſtellen wollen. Ein im Finanz! 
fach ſehr geuͤbter Mann, der die Einſicht in alle 
Verhaͤltniſſe hat, hat ſich die Mühe gegeben, alle 
Angaben diefer Art durch beweiſende Rechnungen 


SEN 


betragen die Abgaben, die zur Bewaffnung 
Ausruͤſtung der Freiwilligen erhoben werd 
224 Mill. Franken jährlich; die Einnahmen del 
Polizei geben 15 Mill. jährlich, und die Staat 
einnahmen ſind auf 200 Mill. Fr. enzuſetzen H ` 
bei noch anſehnliche Verbeſſerungen in vielen 
Zweigen gemacht werden koͤnnen. o 


D 


Nach era 0 


. 


D 


5 Nachtrag zu No. 51. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ege Vom 30. April 1827. 
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!ffabon, bom 2. April. — Die Pairskam⸗ 
ei hat ſich in einer der letzten Sitzungen mit 
men Projekt beſchaͤftigt, welches, wenn es 
Ka egangen wäre, wahrſcheinlich die Federn 
pen. übliciſten und Geſetzgeber in eine wettei⸗ 
— Bewegung geſetzt haben wuͤrde. Es han⸗ 
ge ſich nämlich darum, dem Verfaſſer des be⸗ 
wi Civil Codex einen Preis von 120,000 Fr., 
na dem des beſten Criminal Coder einen von 
„000 Fr. auszuſetzen. Das Acceſſit ſollte 
don mit der Hälfte oder dem Drittheil dieſer 
mit me belohnt werden. Doch iſt der Antrag 
worden Stimmen gegen 15 zuruͤckgewieſen 


ge der am 31. v. M. ſtatt gefundenen Schlie⸗ 


ag der beiden Kammern hat die Prinzeſſin 
Rege | Benin 
am Arten, ıöten und z5ften April geſchehen, 


ai Rein die Trauer ausſetzen laſſen. 
0 SÉ Galla bei Hofe ſeyn wird. — Die Re⸗ 
gentin hat durch den Kriegsminiſter den Einwoh⸗ 
dern von Caminha ihre befondere Zufriedenheit 
darüber bezeugen laſſen, daß fie am öten und 7ten 
bruar eine Colonne Rebellen verfolgt, ihnen 
* Kanonen, viele Munition und Gepaͤck abge⸗ 
la und 53 Mann gefangen hatten. — Vil⸗ 
Kave ſteht zu Chaves, und iſt beſchaͤftigt, feine 
e Gei, die faſt alle Pferde verloren hat, wie⸗ 
gen fin fen zu machen. Die neuen Einrichtun⸗ 
keine Gen in der Provinz Tras⸗os⸗Montes faſt 
mim, Otter mehr. — Die Geſetzgebungs⸗Com⸗ 
fa der Kammer hat vorgeſchlagen, den Ver⸗ 
buche von buͤrgerlichen und peinlichen Geſetz⸗ 
lohnund lebenslaͤngliche Gehalte ſtatt bloßer Be⸗ 
ald zu bewilligen. — Nachrichten aus 
Been ar zufolge, hat der Gouverneur ſehr 
lin 5 Maaßregeln gegen die ſpaniſchen Fluͤcht⸗ 
halt ergriffen, denen er durchaus keinen Aufent⸗ 
e 1. Generalkeiegs 
Com wird ber engl. Generalkriegs⸗ 
pw Dr alfpier den Contralt für die Deb- 
Mo te ſaterkchreiben, die vom 25 d. M. ab, 6 
de Fir dag den engl. Truppen in Villafranea 
werden fo weitem und Abrantes verobfolgt 


fein Hal Clinton haenach den letzten Nachrichten 
en Haden näher nach iſſabon hin verlegt, 
/ Es 


indem er von Coimbra nach Leyria gegangen iſt; 
die conſtitutionellen Truppen Portugals verlaſ⸗ 
fen Tras⸗ os⸗Montes, und Villaflor hat feine 
Stellung laͤngs der Tamega genommen, indem 
er ſeine Linien von den Graͤnzen Galiziens zuruͤck⸗ 
gezogen hat. { AR 

Die Spaniſche Regierung hat wirklich drei 
Wagen voll zerbrochener Armaturſtuͤcke an die 
Portugieſiſchen Vorpoſten am Minho ausgeliefert. 


England. 


London. vom 16. April. — Im Blatt Mor⸗ 
ning⸗Poſt ſteht die Geſchichte der letzten Tage 
folgendermaaßen: „Sobald der Koͤnig dem Hrn. 
Canning die Ernennung des Miniſteriums aufge⸗ 
tragen hatte, ſchrieb er an jeden einzelnen Mini⸗ 
ſter, um ihnen dieſes zu melden, und druͤckte 
dabei den Wunſch aus, daß ſie auch noch kuͤnftig 
dem oͤffentlichen Dienſte ihre Talente und Eifer 
nicht entziehen moͤchten. Die erſte Antwort gab 
Lord Bexley dieſem Wunſche gemäß, Lord Weſt⸗ 


moreland ſchrieb, er koͤnne unmoͤglich auf Herrn 


Cannings Antrag antworten, ſo lang er nicht 
wiſſe, wer erſter Miniſter ſey. Raſch nach ein⸗ 
ander folgten dieſelben Antworten von dem Herzog 
von Wellingfon, dem Lord Eldon und Bakhurſt, 


und von Hrn. Peel. Hr. Canning erwiederte je⸗ 


dem einzeln, der Koͤnig habe geruht, ihn zum er⸗ 
ſten Miniſter zu ernennen, und entſchuldigte ſich, 
daß er im erſten Briefe dieſes nicht geſagt habe, 


indem er glaubte, die Sache ſey darin auf eine 


unverkennbare Art ausgedrückt. Nun antwortete 
man hierauf wiederum allgemein, man befuͤrchte, 
es moͤchten in dem auf dieſe Art gebildeten Cabi⸗ 


nette unangenehme Streitigkeiten für die bethei⸗ 


ligten Perſonen und Hinderniſſe für den Staats⸗ 


dienſt entſtehen, und man wuͤnſche alſo, ſich zu⸗ 


ruͤckzuziehen. Nur Herr Peel kam zu Hrn. Can⸗ 


ning, bezeugte ihm feine perſoͤnliche Anhaͤng⸗ 


lichkeit und Verehrung, und uͤberzeugte ihn, daß 
ſein Zuruͤcktreten keinen beſondern Grund in 
Ruͤckſicht feiner Perſon habe. Lord Bexley, der 
anfänglich den Vorſchlag des Hrn. Canning ans 
genommen hatte, änderte dann ſein Vorhaben, 
und gab als Grund den Entſchluß ſeiner zahlrei⸗ 
chen bisherigen Collegen an. Am letzten Don⸗ 
nerſtag ſchickten dieſe Herren ihren Entſchluß an 


€ 
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den König, Lord Bexley nahm nun wieder ſei⸗ 
nen Abſchted zuruͤck. Lord Vathurſt aͤußerte dies 
ſelbe Abſicht. 1 55 

Nach der Times gehört nunmehr die Amts⸗ 
niederlegung des Herzogs von Wellington als 
Generaliſſimus nicht länger in das Gebiet der 
Geruͤchte. Man erinnert ſich, daß, als neulich 


der Herzog zu dieſer Stelle erhoben wurde, man 


ſehr an der Nothwendigkeit oder Zweckmaͤßigkeit 
gezweifelt hat, ihn dem Bruder Sr. Maf., dem 
Herzog von Cambridge, vorgezogen zu haben. 
Nicht blos das Koͤnigl. Praͤrogativ, wodurch der 


Koͤnig zu ſeinem erſten Miniſter waͤhlen ann Nane 


er will, ſondern auch das, will man dem Koͤnig 
ſtreitig machen, einen Mann zu wählen, der be⸗ 


reits Miniſter iſt, und zwar der faͤhigſte von 


allen. Es iſt nur zu deutlich, daß der Herzog 
mit ſeiner Parthei nicht blos wegen verſchiedener 
Meinung in der katholiſchen Angelegenheit, ſon⸗ 
dern aus perſoͤnlicher Abneigung gegen Canning 
ausgetreten ſind. Warum ſonſt ſollte man es 
verſchmaͤhen, ein Staatsamt zu bekleiden, auf 
welches Cannings Ernennung keinen unmittel⸗ 
baren Einfluß hat? Warum ſonſt ihm die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums erſchweren? Warum 


ihn ſo ſchonungslos bei den Haͤuptern der Whigs 


aufchwärzen? Dies letztere hat freilich feinen 
en erreicht: die, Whigs durchſchauten 

ald das perfönliche Motiv dieſer : n⸗ 
gen, namlich, daß die Herren es nicht gern fehen, 
einen Mann an der Spitze zu haben, der da hat, 
was ſie nicht haben, naͤmlich Kopf, shalb es 
auch mehr als wahrſcheinlich iſt, daß ſie der Er⸗ 
nennung des Hrn. Peel zum Premier miniſter nicht 
viel holder geweſen ſeyn wuͤrden. Nicht haßt man 
Canning, weil die gegenwaͤrtig der Verhandlung 
vorliegende populaire Maaßregel (Kornbill ıc;) 


ihren Urſprung vorzuͤglich ihm verdankte, denn 


das iſt nicht wahr, ſondern weil er am meiſten 
Talent und Beredſamkeit beſitzt, dieſe liberalen 


Maaßregeln durchzuſetzen. So erhaͤlt dieſe Sache 


ganz das Aus ſehen einer Verſchwoͤrung, ſowohl 
gegen den Souverain, den man zwingen will, 
feine Miniſter nach fremder Einſicht zu waͤhlen, 
als auch gegen das Volk, deſſen graͤnzenloſe Noth 
durch keine erleichternden Maaßregeln Abhülfe 
finden ſoll. Unter faſt gleichen Umſtaͤnden hat 
der vorige Konig 
ſpiel von Feſtigkeit gegeben, indem er den kaum 
mündig gewordenen Pitt trotz aller Raͤnke zum 
Miniſter waͤhlte. Herr Peel zeichnet ſich vor⸗ 


wozu er ſie ernennt, gewachſen ſind, 


Koͤnig ein nachahmenswerthes Bei⸗ von Montroſe, deſſen Sohn, den Marg 


theilhaft aus unter den Ausgetretenen. Es fallt 
jeder Verdacht von Partheigangerel bei ihm weg, 
wenn man erwaͤgt, daß er ſchon vor der Ernen? 
nung Cannings zum Premierminiſter in einem 
Beſuch bei Sr. Maj. feine Gewiſſensſkrupel zu 
erkennen gegeben hat. och 
Folgende Ernennungen koͤnnen ſchon mit einem 
gewiſſen Grade von Beſtimmtheit berichtet wer 
den: Lord Granville fuͤr das Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten; Herr Robinſon 
Pair und Colonial⸗Miniſter, Lord Dudley und 
Ward für das Geheim-Siegel(Pivi-Seal), Dieſe 
Ernennungen ſind nicht zu tadeln: wenn die Ta⸗ 
lente der Freunde eines Miniſters erg , 
o iſt das 
ein gluͤckliches Zuſammentreffen der Umſtaͤnde) 
indeſſen wird Hr. Canning feinen Zweck nicht errel! 
chen, wenn er fein Minifterium aus lauter ihm 
perſoͤnlich Befreundeten bilden ſollte. * 
Man glaubt, daß der Kanzler ſeine Stelle noch 
Zeck Ce Leg , um noch einige 
ihm vorliegende Prozeſſe zu erledigen. 4 
Als Beweis von dem feſten Entſchluſſe des Ko, 
nigs, den Miniſter, dem er einmal die Bildung 
einer neuen Adminiſtration aufgetragen hat, ge 
gen jede Faktion und perfönliche Ehikane in Schutz 
zu nehmen, kann man anfuͤhren die Ernennung 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Claren! 
zum Großadmiral Englands. LG Koͤnigl. De 
heit ift das Admiralitaͤts⸗Bureau ganz age ` 
bisherigen Sus cen eden mit Ausnahme des 
ausgetretenen Lord Melville, als Conſeil zun 
Verwaltung der Marine, beigegeben, in der Se. 
Koͤnigl. Hoheit in das naͤmliche Verhaͤltniß tre 
ten wird, wie der Herzog von Pork zu der Land 
Armee geſtanden, auch wird Se. Sate 
eben ſo wenig, wie der verſtorbene Generaliſſimuß 
Sitz im Kabinette haben. Der Courier wuͤnſcht 
dem Lande Gluͤck zu einer Ernennung, welche, . 
dem Augenblicke, wo die ausgezeichneten Diem 
des Herzogs von Pork noch in friſchem Andenken 
ſind, zu der Hoffnung berechtigt, daß daſſelbe bel 
der Landarmee fo allgemein gebilligte Verfahren, 
nun auch bei der Marine werde eingeführt we 
den. — Auch von der unmittelbaren Umgebung 
des Koͤnigs ſollen einige Perſonen ſich zur 
hen wollen. Unter dieſen nennt man den SE 


Graham und den Herzog von Dorſet. 


Hr. Canning hat immer den Wunſch Al 
ein den Grundſe en der Liverpoolſchen € 


9 


* 


Don ahnliches Miniſterium zu bilden, d. h. 
3 elche zur Grundlage haͤtte: Neutralitaͤt in Be⸗ 
Wi auf die Sache der Katholiken. Ob er 
e Grundſaͤtzen auch jetzt treu bleiben wird, 
Wf wir dahin geſtellt ſeyn laſſen. ; 
Lord Bexley hat den Wunſch ausgedrückt, feine 
Bunftionen als Kabinetsminiſter wieder anzu⸗ 


en. (Dieſer Lord Bexley iſt der fruͤhere 


e Schagtanzler Vanſittart.) In dieſer Eigenſchaft 


allt er von der Dppofition hart bedraͤngt. 

zan konnte es nämlich nicht zuſammenreimen, 
wie er zu gleicher Zeit fo viele religioͤſe Gefell⸗ 
haften in feinen beſondern Schutz nehmen, die 


durſellen, und dennoch letztere beibehalten koͤnnte, 
da es doch ganz bei ihm ſtaͤnde, ſie abzuſchaffen. 
f err Banfittart hatte nur unvollkommen die Anz 
ſchuldigung, von ſich abgelehnt, indem er ſagte, 
er pit: die kuͤcke, die durch Abſchaffung der kot⸗ 
erte in den Beer entſtehen wuͤrde, nicht an⸗ 
ders auszufuͤllen. Herr Robinſon, der ſeitdem 
an ſeine Stelle getreten iſt, hat keine religioͤſe 
Gefellſchaften beguͤnſtigt, aber die Lotterie hat er 
doch abgeschafft. i 
Lord Palmerſton fol Staats⸗Secretair des 
Kriegsdepartements und der Herzog von Cam⸗ 
bridge Generaliſſünus werden. 
„Die Drohungen einer gewiſſen Parthei find 
fur Hrn. Canning weniger gefährlich, als man 
f Hop, 3 England find eine Menge Familien, 
ie Einfluß haben, aber immer zu den Dienſten 
des Miniſters ſtehen, dagegen fie für ſich und 
din Jeeunde gewiſſer Vortheile genießen. Mit⸗ 
gen guß man von der Majorität der vormali⸗ 
5 Miniſter die Stimmen abrechnen, die nun 
ders, ZEIEN Miniſter zufallen. Auch von den 


fünften Marktflecken gehoͤren manche Stimmen 


beben anne des Herrn Canning. Die Wighs 


Rz ihrer ſodann viele, und die Regierung 
ori A Er wird mithin im Unterhauſe die Ma⸗ 
gat für ſich haben. f 

sam erwartet von dem neuen Miniſterium 


| Do, 5 Canning die Beruhigung Irlands, 


bung mehrerer Sinecur-Stellen, die Ent⸗ 
form f vieler unnuͤtzen Beamten, fo wie eine Nez 
5 u der Verwaltung mehrerer Dienſtzweige. 
ga die Kornbill, die nun im Unterhaufe durch⸗ 
Sa DORF, auch im Oberhauſe dieſes guͤnſtige 
ee dee werde, läßt noch nicht ſo 

d 8 7 i ird es 

ehe an noch heftig Auf jeden Fall wird es dort 


ats⸗Lotterie als eine Entſtttlichung des Volks 


eren und bartnaͤrkigeren Geg⸗ 


nern fehlen, als im Ihrterhaufe, Vielleicht hat 
ſelbſt die Beſorgniß, einem Redner, wie Herrn 
Canning, gegenuͤber, ſich nicht als Gegner der 
Bill mit Ehren behaupten zu koͤnnen, die neueſten 
Schritte eines Theils der Ariſtokratie gegen den 
Miniſter veranlaßt. Die Miniſter haben erklaͤrt, 


daß, ſobald die Bill durchgeht, die Akte unver⸗ 


zuͤglich in Wirkſamkeit treten fell; man darf dar 
her darauf rechnen, daß, im Fall ſie nicht im 
Oberhauſe ſcheitert oder modificirt wird, im 
Juni alles fremde Getreide unter den feſtgeſetzten 
Bedingungen zugelaſſen werden wird. i 
Die, in Folge des ergangenen Koͤnigsbriefes 
durch das ganze Koͤnigreich zur Unterſtuͤtzung der 
nothleidenden. Manufactur⸗- Arbeiter angeſtellte 
Collecte, hatte nahe an 120,000 Pfd. Sterl. ein⸗ 
getragen, die, gleich den durch Unterzeichnung 
aufgebrachten Beitraͤgen, dem, zu dieſem Zwecke 
ernannten Ausſchuſſe überliefert worden. Dies 
ſer hat nun, auf Anſuchen des Ausſchuſſes zur 
Beförderung der Auswanderung duͤrftiger Un⸗ 
terthanen nach Canada, nach einiger Discuſſion 
beſchloſſen, demſelben 25,000 Pfd. Sterl. davon 
zukommen zu laſſen. Die Times rügen in ſtar⸗ 
ken Ausdrücken dieſe Verwendung des, zur Barm⸗ 
herzigkeit fuͤr jene Ungluͤcklichen beſtimmten zu 
ihrer Fortſchaffung aus dem Vaterlande und mei⸗ 
nen, daß die Maaßregel auch wohl noch wirkſam 
werde angefochten werden. Wie man vernimmt, 
fand die Bewilligung im Ausſchuſſe nur Einen 
Opponenten; jedoch ward ihr auf den Antrag 


eines andern Mitgliedes denn doch noch die Be⸗ 


dingung augehaͤngt, daß der Auswanderungs⸗ 


Ausſchuß keinen Gebrauch von der Summe ma⸗ 


chen ſolle, ohne erſt die Einwilligung des Unter⸗ 
ſtuͤtzungs⸗Ausſchuſſes einzuziehen. 

In Irland reicht eine Greuelthat der andern 
die Hand. Während dieſer Aſſiſen ſind nicht 
weit von dem Orte, wo ſie abgehalten wurden, 
a Mordthaten vorgefallen, die letzte am otemt 
dieſes, wo die Moͤrder einen John Manin und 
feine Fran verbrannten, indem fie- während der 
Nacht das Haus in Brand ſteckten. 

Trotz dem, daß Lord Ch. Somerſet von neuem 
zum Gouverneur des Vorgebirges der guten 
Hoffnung ernannt und wirklich auf feiner 
Nuͤckrelſe dahin begriffen ik, wird doch eine von 
1400 dort wohnenden Engl. Unterthanen unter⸗ 
ſchriebene Bittſchrift dem Parlamente uͤberreicht 


werden, worin fie ſich aufs bitterſte über des 
Lords 


Regierungsweiſe beklagen. 
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Dr. Franz Lieber aus Berlin hat einen Ruf 
von der Stadt Boſton, Regierungsſitz von Maſ⸗ 
ſachuſets, Vereinigte Staaten, erhalten, um 
e den dortigen Turnplatz zu erweitern und 
zu leiten, 
Grundſaͤtzen des Generals v. Pfuel zu errichten, 
als auch bei der Univerſitaͤt zu Cambridge, 3 
Engl. Meilen (etwa eine Stunde) von Boſton, 

thaͤtig zu werden. 0 
Das Weſtminſter Review enthaͤlt einen langen 
Artikel über den Schiffbauholzhandel Canada's. 
Der Zweck dieſes Artikels iſt, das Unpolitiſche 
der hohen Einfuhrzoͤlle auf Schiffbauhelz von der 

Oſtſee zu zeigen. Es geht daraus hervor, daß 

England, um dieſen Handel Canada's zu be⸗ 

ſchuͤtzen, fuͤr Schiffbauholz jährlich eine Million 

Pfd. Sterl. mehr ausgiebt, als wenn es dieſes 

Holz aus den Oſtſeehaͤſen bezoͤge, und daß cana⸗ 

diſches Holz außerdem an Dauer dem europaͤi⸗ 

ſchen nur zur Haͤlfte gleichkommt. 
Neulich unterſtand ſich ein Tuͤrkiſches Schiff, 
in den Gewaͤſſern von Corfu D wiederholten 

Malen auf das Brittiſche Schiff Pelican zu 
ſchießen. Da alles Aufziehen der Brittiſchen 
Flagge und andere Mittel bei den Tuͤrken nichts 
fruchteten, ſo ſah man ſich genoͤthigt, ihm eine 
e age zu geben; nach kurzem Gefechte wurde 

a8. 

‚Schaft zu Gefangenen gemacht. ö 

Hamburg, vom 24. April. — Unſere bet: 
tigen Privat⸗Nachrichten aus London vom 17 ten d. 
geben folgende Ernennungen als Ergaͤnzung der 
neuen Adminiſtration, zu den von uns ſchon aus 
London gemeldeten, an: Lord Granville zum Se⸗ 
kretair des Auswaͤrtigen. Herr Huskiſſon zum 
Sekretair des Innern. Herr Robinſon zum 
Kriegs⸗ und Colonial⸗Amt, mit Erhöhung zum 
Peer! Lord Harrowby bleibt Praͤſident des Con⸗ 


ſeils, bis Lord Wellesley oder ein anderer er | 


nannt ſeyn wird. Der Herzog von Cambridge, 
oder in deſſen Ermangelung der Herzog von Glo⸗ 
ceſter, zum Oberbefehl des Heeres. Lord Car⸗ 
lisle zum Vice⸗Koͤnige von Irland. Lord Dudley 
and Ward zum geheimen 
von Devonſhire zum Lord⸗Ober⸗Kammerherrn. 
Einige Aenderungen waren der Vollſtaͤndigkeit 
halber noch zu erwarten, jedoch ohne Schwierig⸗ 
keiten dabei. Die Unterhandlung mit dem Marg. 
von Landsdoon war nicht entſchieden abgebro⸗ 
chen. Die Katholiſche Emancipation kein sine 
qua non im Cabinet, doch wurde angenommen, 


und eine Schwimmſchule nach den 


Schiff genommen, verbrannt und die Mann⸗ 


eine milde Steuer veranſtaltet werde, ſo uͤberg 
iegel. Der Herzog 


daß ſie unter Herrn Cannings Einfluß gedeihen 
muͤſſe. ‚Die öffentliche Meinung, wurde voraus 
geſetzt, werde das Unterhaus beherrſchen und 
der Koͤnig auf die Lords wuͤrken. f 
` E démet z. A 
zn Genf wurde das neue Preßgeſetz am zoften 
März mit großer Majoritaͤt angenommen. Als 
der Dbrift Duͤfour ſich mit 45 Andern uͤberſtimmt 
ſah, ſprach er als wahrer Republikaner die ſchoͤ⸗ 
nen Worte: „Möge Gott der uͤberwiegenden 
Stimme ſeinen Segen geben.“ 1 

Der berüchtigte Prozeß der HH. Pfyffer und 
Corragioni wird in Luzern wieder vorgenommen, 
aber diesmal im Namen dieſer zwei Magiſtrats 
Perſonen, gegen die Urheber und Anſtifter der 
abſcheulichen Verlaͤumdung, deren Gegenſtand 
ſie waren. ; E 

Dem Landamman des Kantons Teſſin, Quadri, 
und dem Staatsrath, Oberſten Pioda, wurden au 
20. Maͤrz auf ihrer Reiſe von Lugano nach Locarne 
von einem jungen Mädchen Wildpret zum Ver 
kauf angeboten, und ſie kauften auch ein S 
davon. Am 24ſten März erhielt Hr. Pioda Die 
geheime Benachrichtigung, daß das Wildprel 
welches gluͤcklicherweiſe noch unberührt war, ver 
giftet ſey. Bei der TEEN fand man auch 
Arſenik darin. Es wurbe eine beſondere Unter“ 
ſuchungs⸗Commiſſton ernannt, um dieſen Mord“ 
anſchlag zu enthuͤllen; das Mädchen und mehren 
verdaͤchtige Perſonen ſind bereits verhaftet. 

Das von Bonaparte unvollendet gelaſſene Hos 
pitium auf dem Simplon iſt nun von der Regi 
rung des Kantons Wallis den Kloſtergeiſtlichen ad L 
St. Bernhardsberges übergeben worden. DIT‘ 
werden es ausbauen, und in diefen unwi 
ſchaftlichen Höhen einen neuen Wirkungskreis! 
rer edlen Menſchenfreundlichkeit finden. 

Da in dem Jeſuiten⸗Penſtonat zu Sitten 970 
nommen wurde, daß in der Stadt Brieg fir DE) 
armen Einwohner von Biel, deren Der die 
Winter durch eine Schneelawine zerſtoͤrt war 
daſſelbe dem Herrn Buͤrgermeiſter dieſer Ga 
zu gleichem Behuf eine Summe von 330 Schwe 
zer franken. Bee \ . 

St. Petersburg, vom 14. April. — a 
Maj. der Kaiſer hat den Gener „Adintate⸗ 
und General Paskewitſch zum Befehlshaber ag 
Kaukaſiſchen Corps an die Stelle des Gene" 


D 


* Sofanterie Dermoloff I., den General⸗Adju⸗ 

a en Sipiaguine zum Militair- Gouverneur 

von Tiflis unter dem Befehl des General Paske⸗ 

Kat und zum Chef der vereinigten Divifion 

E sten Infanterie Garë den General Mayor 
ron Ludinghauſen⸗Wolff ernannt. 

Nachl Bigfeiten der Beamten werden ſeit eini⸗ 
Es Zeit ſtrenge gerügt. Auf ein Gutachten des 
ſoſenewieſch , find die Namen von 18 Juſtizper⸗ 

zen, welche eine Rechtsſache acht Jahre lang 
— baben, in den Zeitungen genannt 


` Unfere Blaͤtter theilen die Meinung einer deut⸗ 
chen Zeitung mit, daß die Folge des gegenwaͤr⸗ 
— Kriegs zwiſchen Rußland und Perfien keine 
a ere ſeyn könne, als daß Rußland in dem 
raxes eine feſte Grenze zwiſchen Georgien und 
erſien erhalten werde, wodurch der große Zweck 
andels⸗ und Voͤlkerverkehrs, und die kuͤnf⸗ 

ge Erhebung von Tiflis in Georgien zu einer der 
würde Handelsſtädte Aſtens, erreicht werden 
In Peterskurg wurde im Jahr 1817 nach der 
Feier des evangelifchen Reformations⸗Jubilaͤums 


durch den Zuſammentritt der drei edangeliſch⸗ 


teformirten Gemeinen eine reformirte Kirchen⸗ 
ſchule geſtiftet. Die erſten Mittel zur Einrich⸗ 
kung dieſer Schule, erhielt man durch reichliche 
Kollekten. Jetzt werden in der Schule 150 Kin⸗ 
wei meiſtens von deutſchen Eltern, unterrichtet, 
2 denen ſich auch 12 unentgeldlich erhaltene 
Klasen befinden. Dieſe Schüler find in drei 
E unteren tes teilt und werden von acht Lehrern 
en Warſchau ſind Briefe aus Petersburg an⸗ 
Cabinet die uͤber den Entſchluß des ruſſiſchen 
Türk ets, aus der griechiſchen Sache mit den 
Abri e ein Ende zu machen, keinen Zweifel mehr 
wi Affen. Man verſichert, der Kriegs⸗Mi⸗ 
d Caen bereits den Generaͤlen, welche die 
` Gym am Pruth bis nach Czerkaſy am 
befehle cantonirenden Truppen „Abteilungen 
m gen, eventuelle Befehle zugefertigt. Dar⸗ 
chiene es, dieſe Heeresmaſſen, welche über 


100,000 Mann au 


and den um den Ausflüchten des 


einmal Schranken zu ſetzen: eine ſolche 

S Fanta koͤnnte eine lebhafte Senſation in 
die p e e zu erregen nicht verfehlen, und 
ur ig ie wuͤrde denn dahin vermocht, nicht 
eine Uebereinkunft mit den Hellenen ſich 
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einzulaſſen, ſondern auch feeimithig 


den Conferenzen zu Afiermann getroffenen Sti⸗ 


pulationen, vorzuͤglich in Betreff der Wallachei 


und Moldau nachzukommen. — Die neueſten 
Berichte uͤber den Kriegsſchauplatz auf der perſi⸗ 
ſchen Grenze bieten gar keine Intereſſen dar. Die 
Truppen + Bewegungen ſcheinen ſeit den letzten 
Ereigniſſen etwas in Stocken gerathen zu ſeyn, 
eg ër der unguͤnſtigen Jahreszeit zugeſchrie⸗ 

en wird. 
haben die Abweichungen des Klimas Krankheiten 


erzeugt. (Deutſche Pariſer Zeitung.) 
8 Schweden. 
Nach der dem Storthing uͤbergebenen, von 


demſelben an die Budget-Comits verwieſenen 


und bisher nicht zur Verhandlung gebrachten 
Koͤnigl. Propoſttion, betreffend die Regulirung 
der Staatsausgaben fuͤr die naͤchſten 3 Jahre, 
ſind die Penſionen und das Wartegeld zu 146,952 
Spec. veranſchlagt worden, Die Zinſen der un⸗ 
aufkuͤndbaren Staatsſchuld betragen darnach 
65,466 Spec.; Zinſen und Kapitalabtraͤge von 
den übrigen Staatsſchulden circa 32,000 Spec., 
die Ausgaben fuͤr die diplomatiſchen Angelegen⸗ 
heiten 65,000 Spec. Die Ausgaben fuͤr den 
Landmilitairetat 35,00 Spec. zu einer beſſern 
Drganifation der Armee und der Landwehr, 
650,000 Spec., und die Ausgaben für die Ma⸗ 
rine 190,000 Spec. Die ſaͤmmtlichen Staats⸗ 
ausgaben ſind in der erwaͤhnten Propoſition be⸗ 
rechnet zu 1,829,339 Speer. 

In Schweden klagt man ſchon uͤber den gegen⸗ 
waͤrtigen Getreidemangel, der beſonders im weſt⸗ 
lichen Theile des Landes ſchon hoͤchſt dringende 
Noth, durch Geldmangel vermehrt, hervorge⸗ 
bracht hat, und uͤber die Branntweinbrennerei, 
welch Tag und Nacht aufs thaͤtigſte fortbetrieben 
ird 

Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 26. März. — Die 
Unterhandlungen in Betreff der Pacification 
Griechenlands gehen nicht vorwaͤrts, und weder 
Herr v. Ribeaupierre noch Herr Stratford⸗Can⸗ 
ning haben eine andere als die ſchon bekannte 
muͤndliche Antwort erhalten. Ueberdies hat der 
Reis⸗Effendi auf das Beſtimmteſte erklart, daſt 
der Sultan nie eine Vermittlung zwiſchen auf⸗ 
ruͤhreriſchen Unterthanen und ſich zulaſſen werde. 
Morgen tritt der Ramazan ein, und da bis nach 
dem Bairamfeſte keine Geſchaͤfte mehr bei der 


den feit 


wë 


In der ruſſiſch⸗georgiſchen Armee 


\ 
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forte en werden, auch ber Reis⸗Ef⸗ 
La abgeſetzt wurde und in dev Perſon eines 
unbedeutenden, wenigſtens unbekannten Man⸗ 
nes, Namens Beiliktſchi Pertew⸗Effendi einen 
Nachfolger erhielt, ſo kann man ſich die ver⸗ 
wirrte Lage der Sachen denken. Die Pforte 
ſucht auf alle Art Zeit zu gewinnen. S 

. Dbeffa, vom 6. April. — Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 2. April bringen in Be⸗ 
treff Griechenlands Berichte von wichtigem In⸗ 
halte. Nach der Aufreibung Omer Paſcha's bei 
Diſtomo ſollen Karaiskaki und Karataſſo gegen 
Athen vorgeruͤckt ſeyn, und die Akropolis ent: 
ſetzt haben. Der Seraskier ſoll ſich auf ſeinem 
Ruͤckzuge zuletzt 1o Stunden von Athen, von 
allen Seiten umringt, befunden haben. Das 
letzte Gefecht ſoll am 16. Maͤrz vorgefallen, und 
er darin abermals von Karaiskaki in die Flucht 
getrieben worden ſeyn. Waͤhrend dieſer Zeit 
rückte Panurla über Salona gegen die Inſel 
Euboͤa vor, und die Griechen hofften, daß der 
Seraskier das Schickſal Omer Paſcha's theilen 
werde. 
in Napoli. 5 g 
TDrieſt, vom 14. April. — Am 7, April iſt 


eine Korvette des Paſcha's von Aegypten, ge⸗ 


nannt Waſhington, von 22 Kanonen und 250 
Mann Beſatzung, 


Bemannung der in Livorno fuͤr den Paſcha ge⸗ 
bauten Fregatte von 64 Kanonen beſtimmt ſind. 
Eine Brigg von 20 Kanonen und vier andere be⸗ 
waffnete aͤgyptiſche Fahrzeuge, welche mit oben⸗ 
erwaͤhnter Korvette ausliefen, haben ſich nach 
Marſeille gewendet. 

Laut einem Handelsbriefe aus Pera haͤlt der 
Divan haͤufige Sitzungen, um uͤber die dem 


Neis⸗Effendi von den Miniſtern der fünf großen 

Mächte über die Angelegenheiten Griechenlands 
Man ver- 
ſichert, der Sultan wohne heimlich dieſen Ver⸗Goͤtzen: 
det, wie ein ſchoͤnes Meteor. Innerhalb 14 


eingereichte Note zu berathſchlagen. 


ſammlungen bei. Zugleich hat die Pforte Tata⸗ 
ren mit Depeſchen an die Gouverneurs der ver⸗ 

ſchiedenen europaͤiſchen Paſchaliks abgeſandt, 
insbeſondere an den von Belgrad. 

Hr. Eynard hat dem Oberſt Heidegger vom 
15. Marz bis 15. April an 50,00 Fr. in Geld 
angewieſen, und von Ancona aus mehr als 

800,000: Pfund Lebensmittel nach Griechenland 
abſenden laſſen. Ungerechnet dieſe Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, hat Hr. Eynard am 1. April dem Hru. Hei⸗ 


Lord Cochrane befand fich am 19. Maͤrz 


` in Livorno angekommen. 
Sie uͤberbringt 117 Artilleriſten, welche mit zur 


entſagt und dreimal fie wieder angenommen. Et 
muß ſich bald zeigen, ob wir dieſes Schaue 
zum viertenmal ſehen ſollen, doch 4 das nicht 
zu zen wenn man die Ausdruͤck 

na 


degger neuerdings einen Kredit von 20,000 Fr. 


eroͤffnet. s i 

Die Geſammtmacht der Griechen wird von 
Hrn. Eynard dermalen auf 28,300 Mann ange 
geben, nämlich 3000 bei Miſſolunghi unter Mas 
kri und Zonga; 3000 bei Salona; 3000 bei Ara 
kova unter Karaiskaki; 2500 bei Brovari und 
Colouri unter Vaſo und Pano Notara; 1500 in 
der Akropolis unter Grigiotti und Fabvier; 250 
in der Poſition bei Phalerus (Piraͤus) unter 
Gordon und andern Chefs; 3700 in Napoli un 
ter Grivas und Duca, nebſt 3090 ebendaſelbſt 
außer aktiven Dienſt; 2000 bei Talanti unter Co? 
letti und Kartaſſo; 2000 in Maina unter Mau⸗ 
romichale; die übrigen in kleinen Abtheilungen 
zerſtreut. f 5 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 

Der Mexikaniſche Freiſtaat ſcheint fich damit 
zu begnuͤgen, durch die Vermittelung ein 
vorlaͤufig mit der Spaniſchen Regierung nur 
Neutralitaͤt zu unterhandeln. 7 

Bolivar hat entſchieden die Prat 
dentſchaft der Republik von Colum 
bien niedergelegt. Die Proklamation, in 
welcher er dieſen großen Entſchluß bekannt macht, 


iſt datirt den 6. Februar. Wenn man den ge | 
genwaͤrtigen Zuſtand Columbiens betrachtet, 


iſt es ſchwer, die Beweggründe zu finden, welche 


den kibertador zu dieſem Schritt vermoͤgen konn⸗ 


ten. Es kann nicht Furcht ſeyn vor den leeren 


Beſchuldigungen ehrgeiziger Pläne, denn eine 


folche Furcht nur einzugeſtehen, geſchweige iht 


zu weichen, iſt eines großen Geiſtes unwuͤrdig⸗ 
Staatsmaͤnner muͤſſen handeln nach dem, was 

ihnen ihre Pflichten vorſchreiben, und ſich wenig 
kuͤmmern um das, was die Welt da 


er ſagel 
mag. — Sobald ſie aufhoͤren durch den erſtern, 


und anfangen durch den letztern Grund beſtimmt 
zu werden, ſind ſie nichts mehr als Diener des 


opularität und ihre Größe ver ſchwin⸗ 


ren hatte Bolivar dreimal der praſtdengſchah 


j e der ge⸗ 
ten Proklamation erwaͤgt, in welcher Vol 
imuthungen, die ihm gemacht werden 


konnten, bogegnet und erklart: daß fie auf feinen 
unberdhderlichen Entschluß keinen Einfluß haben 


T Ge 


d D > 4 
Ze, (Trotz der Beſtimmtheit, in der dieſe 
"HIE uns zukommt, können wir ihr vors 

de doch noch wenig Glauben beimeſſen. ) 
Gét hält Nensagero Argentino vom sten Januar 
Ge lt eine Abſchrift des Bundes vertrags zwi⸗ 
8 und Bolivia. Der erſte Artikel giebt 
een und den Namen: „die Bolivianiſche Foͤde⸗ 
lan on, und der zweite erflärt Bolivar zum lebens⸗ 
Eglichen Haupte der Föderation. Chili und 
po en, glaubt man, werden dem Bunde bei⸗ 
Wéi en, ja fogar, daß ein Plan im Werke ſey, 
a Suͤdamerika unter zwei Regierungen zu 

8 nb Len, mit Don Pedro an der Spitze der einen, 
Bolivar an der andern. Die Argentiner bez 
fen, daß Bolivar Don Petro gegen fie beguͤn⸗ 
CH welcher (nach Braſilianiſchen Papieren zu 
o leben) allerdings von Seiten des Kaiſers mit 
Ter Achtung behandelt wird. (Die Times 
3 dieſen Nachrichten Glauben beisumeffen, 

no ermahnen Bolivar, ſich das lebenslaͤngliche 
daten Buonaparte's eine Warnung feyn zu 


Mexico + Zeitungen bis zum 22. Februar beſtaͤ⸗ 
ligen die Verhaftung des royaliſtiſchen Prieſters 
renas und zweier Wirſchuldigen, welche ſogleich 
bor Gericht geſtellt werden ſollten; 
A Clerus im Allgemeinen ſehr unwillig über 
= hät Set, welches die Verhafteten auf ihn, 

\ = könne er an ſolchen Anfchlägen Theil nehmen 


hingegen war 


ollen, geworfen und hatte aus jedem Sprengel 
eine kr 4 2 ! Ike jede preng * 
deif tens et Zei an den Präfiden- 


N andt. — Ein franzoͤſiſcher Prieſter, 
ſche ebe batte Befehl erhalten, das Mexikani⸗ 
bid, m let zu verlaſſen, und ein Spanier, Da⸗ 

ear entwiſcht. Unterm 12. Februar wird 
t, daß der Fiscal auf Todesſtrafe für 

aten e angetragen hatte. Die Aguila vom 
e n ſa t, daß, wenn die Vorſehung nicht den 
der zu efohlen hätte, das Labordaſche Geſchwa⸗ 
së vernichten, es eine Landung bewerkſtelligt, 
gend ' Aufruhr, wenn gleich am Ende fehlſchla⸗ 
zungen disgebrochen ſeyn wuͤrde. Die Verhaf⸗ 
zl dauerten fort und jenes Blatt nennt vier 
e wer Brizza und Argumofa, SN 
mes gehoren. einen Sohn des Letztern, in 


Stab gleich Braſilien den Krieg mit den Plata⸗ 


fue EES P haben doch die Verhaͤltniſſe 


und den andern amerikani⸗ 


en Freiſtaaten ni An 
ha aten nicht gelitten. Am e, Februar 
| ONE der Geſandte der columbiſchen Cen bei 


dazu mitwirken werden, ihre Gemeinden 


lich durch 
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dem Kaiſer eine Audienz und wurde mit allen 
Ehren- Bezeugungen empfangen; eben daſſelbe 
hatte auch bei dem Geſchaͤftstraͤger von Peru 
Statt. Das liberale Spftem, was der Kaiſer 
ruͤckſichtlich Portugalls befolgt hat, wird viel da⸗ 
zu beitragen, den Argwohn Bolivars und der 
andern Perfonen von Einfluß in den republikani⸗ 
ſchen Staaten gegen die Politik des Oberhaupts 
des braſiliſchen Kaiſerreichs zu ſtillen. Dem 
Kaiſer iſt auch der koͤniglich⸗preußiſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, Hr. Offers, vorgeſtellt worden. 

Aus Hamburg wird vom 13ten gemeldet: 
Wir haben direkte Nachrichten aus Carraccas 
und La Guayra bis zum 28. Januar erhalten, 
aus denen erhellet, daß der Wunſch der bethei⸗ 
ligten Provinzen auf ein Foͤderativſyſtem, dem 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika aͤhn⸗ 
lich, hinausgeht. Die Kataſtrophe hat ſich durch 
das männliche Benehmen Bolivars in allgemel⸗ 
nen Jubel aufgeloͤſt. Der Libertador befand ſich 


beim Abgange der Briefe zu Carraccas. — Dis 


baldige Zuſammen⸗ Berufung des allgemeinen 
Conventes fuͤr Columbien iſt angekuͤndigt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Anhalt⸗Deſſauiſchen Öffentlichen Nachrich⸗ 


ten vom 21. April enthalten Folgendes: „An 


die ſaͤmmtlichen proteſtantiſchen Bewohner mei⸗ 
nes Landes.“ Ueberzeugt, daß die bereits in 
mehreren Laͤndern verſuchte und bewirkte Verei⸗ 
nigung der Reformirten und Lutheraner ein wahr⸗ 
haft chriſtliches, Gott wohlgefaͤlliges Werk ſey, 


bin ich entſchloſſen, derſelben auch beizutreten 


und mit den e Meinigen an der gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendmahlsfeier (mit welcher den 
16. Mai d. J. der Anfang gemacht werden ſoll) 
Theil zu nehmen. Dabei würde es mir aber zu 
einer beſondern Zufriedenheit gereichen, wenn 
recht Viele meinem Beiſpiele folgen und ſich mit 
mir zu gleichem Zwecke, zu einer evangeliſchen 
Kirchengemeinſchaft, vereinigen wollten. Daß 
ſaͤmmtliche Prediger meines Landes nach Leien: 

r zu 
gewinnen, dafür buͤrgt mir ihr gegebenes, ganz 
freiwilliges Verſprechen. Und ſo wird hoffent⸗ 
ihre vereinten Bemuͤhungen bald der 
gluͤckliche Zeitpunkt herbeigefuͤhrt werden, wo 


aller Unterſchted, der jetzt noch fo häufig die 


Mitglieder der beiden proteſtantiſchen, fo innig 
verſchwiſterten Kirchen trennt, ganz und auf im⸗ 


D 


4 


mer verſchwindet. Gott gebe, daß dieſe 
nung in Erfüllung gehe! Deſſau, den 14. Apri 
1827. Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt. 


Bei einem Profeſſor der Kunſtakademie in 
Dresden war ſeit einigen Jahren ein huͤbſcher jun⸗ 
ger Menſch, der gute Fortſchritte im Malen mach⸗ 
te, ſich ſehr gut betrug und ein Belobungsdekret 
erhielt. Er lleidete ſich immer ſehr reinlich, 
machte Reiſen mit ſeinen Gefaͤhrten, lebte wie ſie, 
nur Wein trank er nicht. Vor einiger Zeit ver⸗ 
ließ er Dresden mit den beſten Zeugniſſen. Im 
Februar d. J. erhaͤlt der Profeſſor einen Brief 
von feinem Zoͤgling, worin ihm dieſer herzlich 
dankt und meldet, daß er den Malerpinſel mit der 
Naͤhnadel vertauſcht habe und die Frau eines ſehr 

wohlhabenden und geachteten Mannes in War⸗ 
Schau geworden ſey; nur um einer armen Mutter 
Brod zu verſchaffen, habe ſie waͤhrend einiger 
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il | der Demoiſelle Caroline Hedrich, einzigen 
terlaſſenen Tochter des penſionirten Poſtmeiſers, 


Preuß. 


Niederungen: 


und Effetten⸗Course von Breslau |} | 


vom 28sten April 1827. 
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Die vollzogene Verlobung meiner Muͤndel, 
ig en hin⸗ 


edrich zu Nimptſch, mit dem Koͤnigl. 
1 2 lieutenant im 7ten Infanterie“ 
Regiment, Herrn Baron von Vintinghoff, 
beehre ich mich allen Verwandten und Bekannten 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 
Pangel den 15. April 1827. 

ZE von Aulock. 


Herrn 


Für die bei Graudenz durch Ueberſchwemmung 
Verungluͤckten ging ferner ein: r 

46) E. B. 10 fgr. 47) v. Stutterheim in End 
denfrey 4 rthlr. ; 3 

Desgleichen für die Ungluͤcklichen der Elbinger 
230 H. 


22) P, G. aus Herrnprotſch 1 rthlr. 


Fe — 1389 — | 
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Hein, M., architektoniſche Verzierungen für Decorationsmaler ꝛc. 1s Heft. Querfol. Leip⸗ 
F. Fleiſcher. br. f 1 Rthlr. 5 Sgr. 


zig, 
Hart 8 f. n. ? le. gr. 8. Leipzig. F. Fleiſcher. 
"` Du, G., Katechetenſchule zum Lehren und Lernen. 3 Thle. g 1 ch 


? Reihenfolge, chronologische, der Roͤmiſchen Paͤpſte von Petrus bis auf Leo XII. A. d. roͤmiſchen 


* 


Staatskalender in's Deutfche uͤberſ. von einem kathol. Geiſtlichen. ate derm. Aufl. Mit dem 


. Portrait Leo XII. gr. 8. Würzburg. Erlinger. br. 15 Sgr. 
Naumann, Dr. A, Theorie der praktische Heilkunde, ein pathol. Versuch. 8. Berlin. 
Hirschwald. an I Kchlr. 


uad, Dr. A., kritische Grammatik der hebräischen Sprache. gr. 8. Leipzig. Hahn. 
; { 2 


chlr. 8 Sgr. 


0 Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. April 1827. 


5 Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Veitzen 1 Athlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Athir. 1 Sgr. 9 pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. ⸗ 
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95 Dad der goldnen Gans: Hr. Graf v. Röder, von Roſtersdorff; Hr. Graf v. Myeielsky, von 


do; Dt, v. Lücken, Rittmeiſter, von Mekleuburg; Hr. v. Welſſenbach, Defterr. Offizier, von 
Bien; Hr. 8 Itzen lie, von Se Hr. v. Dierite, Ets von Sat; SE Paifon, Parti 
fier, von Paris; Hr. Keſſelbauer, Kaufmann, von Epeties.— Im goldnen Schwerdte Hr. 


` WVehrauch, Kaufmann, von Rheims; Hr. Graſemen, Kaufmann, von Magdeburg. — Im Raw 


Stan Hr. Geisler, Oberamtmann, von Dziewenteline. — Im goldnen Zepter? Hr. von 


Ki berg, utsbei,, von Stauowitz; Hr. Meyer, Regiſtrator, von 


` we sé len Adler: Hr. Sieland, Kaufmann, von Brieg; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſitzer, 
® 
E Scökel iſſ., von Ratibor. — Im rothen Haus: Hr. Weiß, Inſpector, von 
Saſt erbauen Juſcz Cam ſſ./ yon 3 ’ 


SEN 


Aden Must 


don Wen : n Lauban, Weid 
gnoſſen ohmſtr. No. 7; Hr. v Döring, von Lauban, Weldenſtr. Nro, 27; 'r. v. Zahl⸗ 
e ae, e tesden, Kalcher Noe. 103 Hr. Doktor Körner, Kreis: Phyſikus, von 
775 1 ` 
Drei, Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor, von Naridor, Weidenſtraße No. 31. 


Handlun 


k⸗ en bei Herrn Leuckart am Ringe und Herrn Foͤrſter auf der Schuh⸗ 
dducke, dann außer 5 im aten Stock zu haben find. An der Kaffe tegt 
dag Dies fee Cou Straße No, 40. im 2 zu h Reale 2 
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N effentliche Vorladung. n der Gegend zwiſchen Koſtuchna und Petrowitz im 
Pleſſer Kreiſe, find am zoſten März c. des Morgens um 6 Uhr, vier Stuͤck Ochſen und ein gan 
ordinairer Wagen angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftend bis zum 27 ſten 
May d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen“ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im Fall de 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des $. 180. Tit. 31. Thl. 1. der allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden praͤcludirt, gegen fie in contums 
ciam reſolvirt, und über die angehaltenen Gegeuſtaͤnde nach Vorſchrift der Gefege werde verfahren 
werden. Oppeln den zöten April 1827. VW 
. N Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirecten Steuern. 
Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum erſten April d. J. find in dem DEI 
wer Walde bei Sohrau 9 Centner 20 Pfund Ungarwein in 3 Kufen angehalten worden. Da dit 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſtens bis zum zı fen Mai d. J. fic in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 
zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß in Gemaͤßheit des 
$. 180. Tit. en, CRL 1. der allgemeinen Gerichts-Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für immer 
werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam reſolvirt, und Aber die angehaltenen Gegenſtaͤnde 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den 18ten April 1827. — 
SS d Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 
(Bekanntmachung.) Zur erpachtung der hieſigen Bürger werder Gräferei auf drei 
hintereinander folgende Jahre, iſt ein Termin auf den 2. Mai c. Vormittags um 11 Uhr angeſetk 
worden, zu welchem fe Pachtluſtige in dem Bureau des unterzeichneten Gouvernements einzu⸗ 
finden haben. Die im Termin bekannt zu machenden Bedingungen koͤnnen vorher in dem genau‘ 
ten Bureau eingeſehen werden. Breslau den 25. April 1827. — ` 
Se Koͤnigliches Preußiſches Gouvernement. d. Strang. _ 
(Auction eines Privat⸗Theaters.) Es ſollen am sten May c. Vormittags um 
11 Uhr im Prinz von Preußen auf dem Lehmdamme ein gut conditionirtes Privattheater mit gul 
gemahlten Decorationen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den 31ſten März 1827. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
(Wein⸗ Auction.) Es ſollen am ıften Mah c. Vormittags um 11 Uhr im Keller des E a 
hauſes der Schmiedebruͤcke und der Nadlergaſſe 3 Oxhoft gute Franzweine, 24 Flaſchen Wein un 
ein Flaſchenfutter an den Meiſtbietenden eg baare Zahlung in Courant verfteigert werden. 
Breslau den 2often April 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
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Ne Proclama.) Die zu Tampadel, hieſigen Kreifes, sub No. 14. belegene, dem Heinrich 
aſey, wann daſelbſt gehörige und gerichtlich auf 13,551 Rthlr. 1 Sgr. 8 pf abgeſch dete Erbſchols 
gert „ foll auf Andringen mehrerer Kreditoren im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich 
auft werden. Hierzu haben wir 3 Licktations⸗Dermine auf den 2often Juni, den zaften Au⸗ 
— und peremtorie auf den zoſten October c. Vormittags 10 Uhr anberaumt und laden hier⸗ 
e Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
bi emtoriſchen Termine vor unſerm Commiſſario Herrn Ob. L. Ger. Refer. v. Dobſchuͤtz auf 
duigem Königl. Land⸗ und Stadt-Gericht in Perſon einzufinden, daſelbſt ihre Gebote abzugeben 
| Sr, demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche umſtaͤnde eine 
f ausnahme zulaßig machen, zu gewaͤrtigen. Die Tare des zu verkaufenden Gutes kann uͤbrigens 
ſevobl an unferer Gerichtsſtelle als an der des Königl. Land⸗ und Stadt- Gerichts zu Zobten 
erzeit in Augenſchein genommen werden. Schweidnitz den 2ten April 1827. „ 
i Koͤnial. Preuß. Land- und Stadt» Gericht. 
(Bekanntmachung. In Sorge hoherer Beſtunmung jol der zum Forſtrevier Zedlitz ge⸗ 
berende, beim Dorfe Kottwitz belegene, 6 Morgen große, ſogenannte Oberjaͤger⸗Acker, im Wege 
Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
RE May c. Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anberaumt, in wel⸗ 
aufs Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich einfinden koͤnnen. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kottwitz wird 
Verlangen den zu veraͤußernden Acker vor dem Termin zur Beſichtigung anzeigen. SEL 
— _Scheidelwig den 271ten April 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpertlon. v. Rochow. 
(Ausgeſchloffene Güter- Gemeinfhaft). Der hieſige Brauermeiſter Benjamin 
Pietſch und ſeine E egattin Johanna Charkotte geborne Schikor haben bei ihrer Verheirathung 
die hier zwiſchen Eheleuten ftatt habende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. Oels den 26. März 18222 Das Herzogl. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte werden auf Antrag ihrer 
reſp. Verwandten nachſtehende Verſchollene: 1) Hans Chriſtoph Kirchner, geb. den ꝛbſten 
März 1746, ein Sohn des zu Stolz verſtorbenen Freigaͤrtner George Kirchner, welcher vor 
25 Jahren in einem Orte zwiſchen Nawicz und Bojanowa, im Großherzogthum Poſen, ſich auf⸗ 
gehalten haben ſoll; 2) Johann Chriſtian Weiß, geboren den 22ften May 1720, ein Sohn des 
zu Stolz verſtorbenen Bauer Gottfried Weiß, der im Jahre 1792 als Soldat in dem damaligen 
In anterie⸗Regiment von Schönfeld zu Neiſſe, nach STE in den Krieg ‚gezogen und nicht 
mehr ruͤckgekehrt, und 3) Joſeph Weidmann, aus Stolz, der als Soldat im 10ten ſchleſiſchen 
ufanterſe⸗Regiment und deſſen raten Compagnie, im Jahr 1813 ins Feld gerückt und in dem 
efecht bei Jonvilliers den 14. Februar 1814 verwundet worden; welche ſeit der erwahnten Zeit 
Kéi ihrem keben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, fo wie deren etwanige unbekannte 
e und Erbnehmer hiermit Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
Kermino praeclusivo den gten Juli 1827 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts-Canzlei in 
tolz entweder perſoͤnlich oder fehriftlich, oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu 
Melden und ſodann weitere Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewärtigen: daß auf ihre Todes⸗Er⸗ 
närung und Praͤcluſton ihrer etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen 
an deren Nachlaß erkannt und dieſer den ſich legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
ankenſtein den Zoſten Auguſt 1826. ES 


Das Patrimonial- Gericht der Herrſchaft Stolz. 


„ Auctions⸗Anzeige.) Die, zur Schneider Hetſcherſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe gehoͤ⸗ 
rigen Effekten, GEN * nner gbldnen Kette, einer dergl. Plaque, Leinenzeug und Betten, 
NMeubles und Hausgeraͤthe, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke ſollen, auf Verfügung des 
Herzogl. Braunſchweig Oelsſchen Fuͤrſtenthumsgerichts in Termino den ſiebenten Mai d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem Auctions⸗Locale vorgedach⸗ 
ten Gerichts auctionis lege verkauft werden, wozu Kauffuſtige hiermit eingeladen werden. 


els den 27ſten April 1827. Die Herzogl. Auctions⸗Commiſſſon. 


Mut, Bt 
= 8 D Di 
(Aufgebot einer eingetragenen Forderung.) Das unterzeichnete Gerichts Dt ` 
ladet alle diejenigen, welche an die auf den Baue ge J in Ober⸗Weigelsdorff, jetzt er? | 
Johann Friedrich Pohl zugehoͤrig eingetragenen vier und neunzig Thaler ſchleſiſch, welche d $ 
ehemalige Beſitzer, Balthaſax Kühn von den Wixkeſchen Vormuͤndern, Gottfried Pohl nd; 
Nitfchke, den goſten März 1765 erborgt hat, und die nach Angabe des Beſttzers nat boah 
ſeyn ſollen, irgend einen Anſßruch als Eigenthuͤmer, Pfandinhaber oder ſonſtigen rechtlich 
Grunde zu haben vermeinen, ſich wegen derſelben binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 11 ten 
Aug uf Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu melden, widrigenfalls fie aller ihrer An 
ſprͤͤche an das Grundftüc für verluſtig erklart, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen R“ 
gen alle und jeden Beſitzer deſſelben aufgelegt werden wird. Oels den ı3ten April 1827. F 
f SE Das Gerichts Amt der Weigelsdorfer Majorart+ Eifer 
(Betannt machung.) Dienſtags den uſten May d. J. Toten die zum Nachlaß 
des geheimen Finanz⸗Sekretair Goͤrſch gehoͤrigen Sachen, beſtehend aus Gewehren, Bette, 
Leinenzeug, Waͤſche, Hausgeraͤth ꝛc. in dem in der Nicolai⸗Vorſtadt auf der Friedri 
Wilhelmsſtraße sub No. 17. gelegenen Grundſtuͤck, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an den Meif bietenden verkauft 
werden. Breslau den 18ten April 1827. Wagner, Raths ⸗Secretair, im Auftrage. 
(Auctions⸗ Bekanntmachung.) Montag den Taten May c. V. M. 8 Uhr werd ich 
im Auftrage mehrere abgepfaͤndete Effekten, als: ein Schreib⸗Secretair, ein Sopha, 6 Stuhls, 
ein Tiſch, zwey Bettſtellen und zwey Spiegel, gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 
Nicolai den 27ſten April 1827. Bardtke, Stadtgerichts⸗Actugrius. 
(Nachlaß⸗Auctfon.) Donnerſtag den zten Mai fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags u 
2 Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ Locale, Ohlauergaſſe im blauen Hirſch, verſchiedene weib 
liche Kleldungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, ferner ein in Galanterie- und Putzwaaren beſtehend 
Waaren⸗-Laager, gegen baare Zahlung meiſtbietendwerſteigern. 
5 2 EB S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Auction.) Es ſollen Montag als den Ften May c, Vormittags von bis 13 Uhr und 4 
Nachmittags ven 3 bis 6 Uhr, im Birnbaum vor dem Oderthore verſchiedene zum Coffee» Schal d 
gehörige Utenſilien, beſteheud in Tifchen, Banken, Stuͤhlen, Kronleuchter, Wandleuchter, Lam“ 
pen, ein Billard mit Ballen und Quees, Porzellan, Gläfern, Flaſchen, Kupfer, Meſſing, 
Betten, Gardinen, Meublen, muſikaliſchen Jnſtrumenten, Notenpuiten und ein Pferd nebſt Korb“ 
wagen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslan den 
Säiten April 1822. es Mühling, Cofferier, 2 
Kalk Verkauf.) Das Dominium Seitendorf, im Schönauer Kreſſe, verkauft den 
beſten, aus Marmor gebrannten Salt, den Preußiſchen Scheffel für 6 Sgr.; zerfaitenen Koll, 
wenn welcher vorräthig, den Preuß. Scheffel 4 Sgr., Kalfaſche den Preuß. Scheffel 3 Gar 
bedeutender Abnahme, wenn die Abholung s bis 14 Tage voraus angezeigt wird, wird eine del 
Abnahme angemeſſene Bonification gegeben. EN S S 
(Nachfrage wegen Eicheln.) Wer Eſcheſn abzulaffen hat, Deliebe 78 anzuzeigen del 
Handlung Mittmann & Beer in Breslau am Schweidniger Thor. We 
Anzeige.) 7 Stuͤck ſehr ſchoͤne Zucht⸗Staͤhre, 60 Stuck der leichen Zucht Scha A 
50 Stuck große feinwollige Schoͤpſe, ſtehen in, den Zeiten angemeſſenem Dreife, auf der Erbſchel, 
tifen zu Gros⸗Wierau bei Schweidnig billig zum Verkauf. Eben D find daſelbſt 45 Scheffel Ea 
fein, 1825 von Windauer Tonnen Lein erbaut, zu perkaufen. ee ` 


Verpachtung.) Die Ninddieh⸗ Nußung oder Milch Pacht auf dem Gute Po Tau 
witz iſt ſofort zu verpachten, wozu ſich Zahlungsfaͤhige bei dortigen Wirthſchafts⸗Beamten 
melden haben. Ze , Ee A 
Verpachtung.) Der Luſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten bei dem Cute Pohlanomsig it frt?! 
verpachten, wozu ſich Cautlonsfaͤhige beim daſigen Wirthſchafts⸗Beamten Putz zu meiden he 


. 
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Bekanntmachung wegen Gras⸗Saamen⸗ Verkauf in Camenz. : 
Zur Beſeitigung der, oͤfters anher gelangenden Anfragen, eb Gras⸗Saͤmereien auch dieſes 
Juhr bierſelbſt verkauft werden, welche Sorten und zu welchen Preifen? zeigt Unterzeichneter hier⸗ 
DÉI ergebenſt an: daß gemiſchte Gras⸗Saͤmereien, zu allen, in der Landwirthſchaft vor⸗ 
kommenden Zwecken, ſo wie auch zu Boulingrin⸗Anlagen das ganze Jahr hindurch abgelaſſen wer⸗ 
und dagegen wird einzeln, das Jahr, abermals nur engliſches Naygras, Honig⸗Graßs 
Naſenſchmiele verkauft. Das Pfund der gemiſchten Graͤſer gilt, wie auch im vorigen 
f Jahre, 71 Exubergrofchen, vom eugliſchen Nay⸗Graſe 6, vom Honiggraſe z und von der Kafen- 
ſchmiele J Sgr. Wenn Jemand indeß ſelbſt ſich dafür beſtimmt, eine Miſchung haben zu wollen, 
in welcher die, eben einzeln genannten Graͤſer, den Hauptbeſtandtheil ausmachen dürfen, fo wird 
in dem Verhaͤltniſſe, als dieſe Graͤſer genommen werden duͤrfen, der Preis der gemiſchten Graͤſer 
6 und reſp. 5 Sgr. ermäßigt. Emballage muß jedesmal ſeparat bezahlt werden. Durchaus 
erforderlich iſt bei jeder Beſtellung Lokalität und Zweck genau, aber nur ganz kurz zu be⸗ 
zeichnen. Auf eine Beſtellung, die weiter nichts enthält, als gewiſſe Pfunde Gras⸗Saamen 
erhalten zu wollen, kann deshalb nicht eingegangen werden, weil es in der Unmöglichkeit liegt, 
ne aber Angabe des Zwecks und der Lokalität, wiſſen zu koͤnnen, was Jemanden nuͤtzt. 
Lamenz bei Frankenſtein den ı6ten April 1827. e : 
Datei a? ch Së armer; Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 
e Anzeige wegen Rind⸗Vieh⸗Verkauf in Camenz. 
Von dem hierſelbſt gezogenen Nind-⸗Vieh der Schweizer, Maͤrzthaler und Ol⸗ 
a denburger Rage, alle rein in ſich erhalten, ſo wie auch von einer, aus Oldenb ur ger Küs 
en und einem ſchwarzen Schweizer Stier gezogenen Kreuzung hervorgegangenen Rage, 
e ebenfalls rein in fich erhalten wird, wurden bislang, des eigenen Bedarfs wegen, nur Thiere 
maͤnnlichen Geſchlechts verkauft. Da SEH der eigene Bedarf jetzt geſichert iſt, fo werden 
don nun an, auch von allen vorgedachten Sorten, Thiere weiblichen Ge ſchlechts abge⸗ 
laſſen, und zwar als Kälber, bis zu dem Alter der tragenden Ferſen. Saugkaälber 
muͤſſen indeß beſtellt, und in einem Alter von 6 Wochen weggenemmen werden. Iſt das Kalb 
Aer ſſeibſi erſt einmal abgeſetzt, fo wird es nachgehends, in der Regel erſt in einem Alter von einem 
Jahre und darüber zum Verkauf geſtellt. Bullen⸗Kälber und junge Zu cht⸗Och fen bis 
zu einem Alter von drei Jahren, von vorgedachten Vieh⸗Ragen, werden ebenfalls nach wie vor 
yrfanft. Den Verkauf des Viehes beſorgt das hieſige Wirchſchafts⸗Amt. Gomm den (im. 
Aeril 1827. , Prathner, Königl. Niederl. Kammerrath. 
(ir ; e E 8, Anzeige.) Das Dominium Born e, Neumiarktſchen 
Kreiſes N, WH EA 11 75 iſt, will von künftige Termino Johaunt ab, 
das ſaͤmmtliche Rind-, Schwarz- und Federvieh guf 3 Jahr verpachten. Es werden Pachtluſtige N 
Went aufgefordert, Det bei genanntem Tomimlum zu melden, e EHRE 
„(Drauetei⸗Verpächtungs⸗ Anzeige.) Das Brau⸗ und Brauntwein⸗Urbar bei dem 
Dom, Horne, Reumärkeſchen Kreiſes, welches der ſchönen Lage wegen, einem bemittelten und 
deſchickten Brauermeiſter fehr guten, durch den hieſigen Gaſthof, wo die Berliner-Kunſt⸗Straße 
Feordeiführt, Abſatz gewährt, iſt von fünftige Johann ab, auf 3 bis 6 Jahr zu verpachten. Pacht⸗ 
5 Übtige werden hiermit aufgefordert, ſich bei genanntem Segen zu melden. E 
(Offene Milchpach t.) Beim Dominio Schebitz, 2 Meiien von Breslau, iſt die Milch 
ie 36 an Kuben ze Johann c. zu verpachten, wes halb ſich cautionsfähige und ordnungslie⸗ 
Wee wächter bei den Wirthſchafts⸗ Amte zu Striefe melden können. SC 
Anzeige.) Wir haben unfer Lager von Gas CC 
8 cht vergoldeten Holz⸗Leiſten 
Auer e 1 Verzierungen Ze das Bouftändiefle und in großer 
April 10 Nhöner Deſſeins ſortirt, und empfehlen folche zu billigen preiſen. Breslau den agſten 
ä Günther et Comp., Junkernſtraße, der Poſt gegenüber, 
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Literariſche Anzeige. Ee dë 
es Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in Breslau iſt erfchienen und 
zu haben: / 8 . e . SÉ 
i PETER ef „„ 3 
S dungen Breslau, ER 3 S 
Geſchicht en der Stadt Bres la 


* 
* 
` 


oder d 6 
Denkwürdigkeiten feiner Zeit vom Jahre 1440 bis 1479. 9 
N Zum erſtenmal aus der Handſchrift herausgegeben A 


von ‘ 
Dr und Profeffor J. G. Kuniſch. 
> Ier Band. gr. 8. 1827. 8 1 
Ladenpreis für das komplette Werk in 2 Bänden, auf weißes Druckpapier 
3 Rthlr. und auf Velin⸗Druckpapier 4 Kthlr. ` 


Indem wir den rſten Band des für die Geſchichte des 15ten Jahrhunderts fo wichtigen UF 
kes Peter Eſchenloer's hiermit als fertig anfündigen, hoffen wir den sten Band bis zur nad 
ſten Michaelis-Meſſe nachzuliefern. Die Bände werden nicht getrennt, weshalb auch der ıfte Band 
nicht einzeln abgelaſſen werden kann. Bis zur Erſcheinung des aten Bandes dauer! 
der wohlfeile Subſeriptions-Preis von 2 Rthlr. für beide Bände auf weiße! 
Druckpapier, und 3 Rthlr. auf Velin⸗Druck papier, fort, naͤmlich für diejenigel! 
welche direkt ſich an uns wenden. In allen andern Buchhandlungen gelten allein oben feſtgeſetztt 
Ladenvreife. Die reſp. Subſcribenten werden den rften Band unverzuͤglich zugeſandt erhalten 

(Anzeige.) Die Schlefifhen Provinzialblätter nebſt k 
terariſchen Beilage und Ergaͤnzungsbogen für Monat April find zu del 
bekannten Preiſen zu haben, in der Bu ch⸗ und Kunſthandlung von J. Hi 
Gräfon & Comp. in Breslau, Salzring No. 4. SC Si 
Siebert Ahh Ch 

Etabliffements ⸗ Ungeige E 


H Hiefigen und auswärtigen hohen Herrſchaften und Einem hochzuverehrenden Publikum d 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen; daß ich unter heutigem Tage hierorts, om Neu⸗⸗ 
markt, im Hauſe zur bluͤhenden Aloe genannt: 
n eine Spezerei-, Materials und Taback- Handlung etablirt habe. d 
Stecs foll es mein eifriges Beſtreben ſeyn, meinen werthen Kunden mit der prompteften = 
und reelſten Bedienung aufzuwarten, mit den allerbeſten Waaren zu verſorgen und bei jeder KL: 
gefälligen Entbietung die nur moͤglichſt billigſten Preiſe ege zu laſſen. i 
„Ergebenſt bitte ich noch von der Wahrheit des Geſagten ſich durch eine beliebige Abnahme 
zu uͤberzeugen. Breslau den 28. April 1827. f vii WC: 
Auguſt Sauermann, am Neumarkt in der bluͤhenden Aloe. 
Dr —?ö2juQnn . ̃ 3 ̃ĩ . ͤ G 5 
(Anzeige.) Die neueſten Weſten und Beinkleider⸗Zeuge in einer bedeutend großen Aus 
wahl, ferner Drap de Chateau du parc in den neueſten Mode- Farben zu Bekleidungen für Ou“ 
men und Herren, welches vorzüglich fein als dicht und ſehr leicht zum Tragen iſt, empfiehlt 
geneigten Abnahme unter Verſicherung recht ſehr billiger Preiſe, die Tuch- und Mode- Waare 
Handlung von Salinger Manheimer & Pincus Manheimer in Nro. . M 
; Ecke des Ringes und der Nicolais Straße. EN 
Empfehlung.) Einem geehrten Publico mache hiermit die ergebene Anzeige: daß auch 
ich feinſten Zucker in einzelgen Pfunde mit 9 Sgr., in Huͤten 8 1/2 Sgr. nur wirklich ute rein“ 
ſchmeckende Coffee's von 7 3/4 Sgr. bis 11 Sgr., fo wle alle Specerei-Waaren zu blulgen Prei⸗ 
ſen verkaufe. ) F. W. Neumann, in 3 Mohren am Galsring- ` 
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bier de Direction der Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen) macht 
N mit bekannt, daß die erſte General⸗Verſammlung der Compagnie auf Mitt⸗ 
erſch den zoſten May d. J. angefegt iſt. Auswärtige Actionaire, welche nicht perſoͤnlich 
15 einen wollen, koͤnnen ſich durch gehörig bevollmaͤchtigte Stellvertreter erſetzen laſſen. Die 
Fedde der auf Inhaber lautenden Actien find, laut §. 21. des Statuts, zu deren Vorzeigung 
unden, wenn fie ihr Stimmrecht geltend machen wollen. Copenhagen den 18ten April 1827. 


di (Toiletten⸗geinwand betreffend.) unterzeichneter, welcher 3 oder amal im Jahre 
Ges ſaͤmmtlichen Tuchfabricken in den Rheinprobinzen beſucht, wuͤnſcht dabei den Verkauf von Tois 
fallen deinwand für ein ſolides Haus gegen billige Provifion & übernehmen und wird auf des⸗ 
ſige Anfrage ſogleich die fonft noͤthige Auskunft ertheilen Ehr. Wilh. Wagner, in Aachen. 


ad (Anzeige.) Das allerneueſte zu Damen » Kleidern, Ecorce Chinoise, in ganz 
deen Farben, erhielt direct aus Paris und offerirt zum moͤglichſt billigſten Preiſe, die 
ode⸗Waaren⸗Handlung von f 
Salinger Man heimer & Pincus Manheimer in No. 1. am Ecke 
, des Ringes und der Nicolai-Straße. 


D 
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x Meinen hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Kunden, verfehle ich nicht hiermit ergebenſt 
S anzuzeigen: daß ich jetzt meine Waaren⸗Preiſe neuerdings herabgeſetzt, und verkaufe das 
preuß. Pfund feinſten Kaffinad, fe Sorte, im Hute a 84 Sgr., Melis 8 Sgr., ſchoͤnen 
Backzu er 61 Sgr., beſten dicken Sirop 34 Sgr., reinſchmeckenden Kaffee ohne Bruch und 
But von Steinchen, von 74 Sgr. an, in beſſern und mitteln Sorten, als auch feinſten 
blaugruͤnen 11 Sgr., dito echten Mocca⸗Kaffee 14 Sgr., ſowohl alle Arten feinen Gewuͤrze 


f ligfien Preifen, und wie bekannt, immer verbunden mit reellen Waaren, wodurch ich mich 
em guͤtigen Vertrauen eines hochgeehrten Publikums, in dieſer Branche ſchon eine lange 8 
eihe von Jahren, wie auch in der vor einigen Jahren eroͤffneten d 
A abrif feiner Liqueure 
erfreuen das Gluck abe, ſo erlaube ich mir nur noch meine geneigten Abnehmer 
S rei Iſtens) darauf aufmerkſam zumachen, daß ich meinen nicht von Kartoffeln⸗, ſondern von 
eg A Korn⸗Spiritus mit den Ingredienzen fein abgezogenen einfachen und doppelten 
en teure billiger, als bisher verkaufe; ferner bitte ich nach tens) von meiner Handlungs⸗ 
kocalitat auf dem Roßmarkt im Muͤhlhof gefaͤlligſt genaue Notiz zu nehmen, weil 
Außer Meter meiner Spezerei⸗Waaren⸗Handlung mit Niemand weiter in Berührung ſtehe. 
Breslau den 30. April 1827 b E ? 
Së Simon Schweitzer feel, Wittwe, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
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(Bade⸗A H N ` ei 2 7 ne 
Ha Anzeige.) Indem ich nicht verfehle Ein hochzuverehrendes Publikum bei beranz 
daß ber Badezeit BE Eve zu benachrichtigen: daß von heute an in meiner Bade⸗Anſtalt 
zu haben Ohlauer Thore, wiederum täglich Waſſer⸗Baͤder aller Art prompt und vorſchriftsmäßig 
n D ſind, verbinde ich zugleich damit die ergebenſte Bitte um geneigten guͤtigen Beſuch. 
von ns iſt eingetretener Umftände wegen in meinem Haufe eine freundliche Sommerwohnung 
miethen uben 1 Alcoven nebſt Zubehör, entweder im Ganzen oder auch getheilt ſogleich zu ver⸗ 
Breslau den zoften April 1827. W. bel. 


| 
und eine bedeutende Auswahl Thee's, im Ganzen und Einzelnen zu den nur ſtets moͤglichſt | 
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. = Bei der bevorſtehenden ſchoͤnen Baumbluͤthe in Os wi H laden wir ergebenſt ein und per: # 
ſichern der beften Bedienung. Der Brauer und der Coffetter auf der Schweßenſchanze. 
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4 E 


tufif zs Anzeige. 5 BT 
. Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß fünftigen Dienfrag als den iſten May die Gartenmuſik 
ihren Anfang nimmt, und Dienftag und Donnerſtag fortgeſetzt wird, wozu ergebenſt einladet 
8 Hancke, Coffetier vor dem Dblauer Thore. 
an en Sei a - AS ge, Wien ECH ven Aen wen ien eh are 
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E DC 
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Meine Weinhandlung verlege ich vom 1. Mai an, auf die Schuhbrücke No. 55., und werde 
die Eroͤffnung meiner Weinſtube, ſobald ich daſelbſt eingerichtet bin, beſonders bekannt machen. 
Vreslau den 28. April 1827. : Eduard Ur b an. 


(Wirthſchafts⸗Lehrtings⸗Gefüch.) Ein wohlerzogener, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntuiſſen verfehener junger Menſch, welcher die Oekonomie zu erlernen wuͤnſcht; wird auf ein 
bedeutendes, drei Meilen von Breslau gelegenes Gut geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Tietze am Neumarkt im weißen Roß. 5 , N 

„(Zu vermlethen) if in den ſieben Kurfuͤrſten am Paradeplatz die ste Etage zu Termino 
Michaeli zu beziehen, auch iſt die zte Etage zu Termino Johanni zu vermiethen und kann auch 
gleich bezogen werden. Das Naͤhere in der Schnittwaaren- Handlung bei Elias Hein am Ringe 
No. 27. zu erfahren. i — Ais 
(Zu vermiethen) und Termino Fohannı zu Dezieben it E E Straße in der 
Pfauecke die Deftilliateurs Gelegenheit und der dritte Stock. Das Nähere in No. 21. Nicolai⸗ 

Straße im Gewoͤlbe. R ö Së E 

> enn zu vermierhen) und Foumende Johaunt zu begehen find auf der Herten 
gaſſe in No. 7. D Stuben ı Gabler nebft Zubehör. Das Naber bien er bei dem ae 

in No. 4. am Markt in der zten Etage. dé 5 a 

(Zu vermiethen) iſt kommende Johann, heilige Geiſtſtraße Nro. 21. an der Promenade, 
Parterre, eine Wohnung von 6 Stuben, 2 Stubenkammern und 2 Küchen, oder eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Kuͤche und eine dergleichen von 2 Stuben, 1 Stubenkam⸗ 
mer mit Küche; zu jeder Wohnung Keller und Boden ⸗Gelaß. a N > 
(Vermiethung.) In Nro. 1. auf dem großen Ringe am Paradeplage iſt der erſte Stoch, 
beſtehend aus fuͤnf Stuben, eluem Kabinet und einem mit Glasfenſtern verſehenen Gange, auf 
Johanni d. J. zu beziehen, auch iſt daſelbſt eine Baͤckereli⸗Gelegenheit zu vermiethen. Das Naͤhere 
hierͤͤber iſt auf gleicher Erde in dem Kleider-Gewoͤlbe e fo wie drei Treppen hoch zu erfragen. g 

„„@u vermierhen) it eine freundliche Wohnung und zu Johanni zu beziehen auf der Farls⸗ 

55 No. 41. Zu erfragen bei dem Haushaͤlter daſelbſt. j 


f Zu vermiethen und unt zu begieben) Ik men 3 

iu dritten Stock. unse iz zu besiehen) IW am ec 6. eine opnung 

Vermiethung.) Cine verefhafrliche Wohnun, eine Gelege hoch mit Stallung und Rx 

genplätzen, iſt zu Michaelt, Albrechtsſtraße No. 24. zu bermierhen und das Nähere bei dem Haus⸗ 
er daſelbſt zu erfragen. er a ig 


Hiebei eine Beilage von der Herzogl. Naſſauiſchen Brunnen ⸗ Verwaltung zu 


Nieder- Selters, die Veränderung des Selter-Brunnen⸗Siegels betreffend. 
Diecſe Zeitung erscheint wöchentlich drei.sal, Montags, Mittwochs und Sonnabend im Verlage der Wilbetm 
6 N Kornshen Buchhaadlung bad ik auch auf alen Königl. Poldntern u re 2 

Sé Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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SCH einer Veränderung 


Selter- Brunnen- Siegels. 
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E rzoglich Nasserd e Brunnen Ürwalung. 
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